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Iriedensbolſchaft xs Danziger Senatspräfidenten 


Freiwillige Zubilligung von Sonderrechlen für die polnische Minderheit 
Anankaſtbare Selbständigkeit der Danziger Staatsführung 


Danzig, 9. Auguſt. In der geſtrigen Na 
mittagsſitzung des Danziger Een 
tages legte Senatspräjident Dr. Rauſch⸗ 
ning ſeine Erklärung über die Danziger 
Außenpolitik und die zwiſchen Danzig 
und Polen abgeſchloſſenen Patte ab. Die 
Patte, jo jagte er, jeien geeignet, eine 


Wendung von geschichtlicher Bedeutung 
bie agi Politik Danzigs einzuleiten. Es jei 
e 


eritmalig gelungen, ſchwebende Streit 
fragen in einem unmittelbaren Verſtän⸗ 
digungsakt der Beteiligten zu löſen. 


Dr. Rauſchning erinnerte an die Atmo: 
ſphäre des Mißtrauens und ſtändi⸗ 
ger Erregung, die zwiſchen Danzig und 
Polen beſtanden hat, und unvermeidlich nicht 
nur eine Kataſtrophe für Danzig, ſondern auch 


unabjehbare Schäden für die Ruhe und 
Sicherheit aller Nationen 
zur Folge gehabt hätte. Die nationalſozialiſti⸗ 
j „Bewegung habe daher nach der Regie- 
\Tungsübernahme ihren Fe 
Friedenswillen und die Bereitſchaft zu 
einer weitgehenden Bereinigung aller 
angeſammelten Fragen 


bekundet, und der neue Senat habe den Weg 
zu einer Entſpan nung der Lage und 
zu der politiſch wie wirtſchaftlich notwendigen 
Zuſammenarbeit durch den Warſchauer 
Beſuch eingeleitet. 


Trotz der Fülle der ſtrittigen Fragen 
ſei es nach wenigen Wochen gelungen, 
wenigſtens einige Fragen, darunter eine 
‚Mole Kardinalfrage wie die der Ausnutzung 
i . iger Hafens, einem Ausgleich näher⸗ 
zubringen. 


‚Der Senatspräſident trat dann der Be: 
füechtung entgegen, daß lebens wich⸗ 

ige Rechte der Freien Stadt Danzig preis⸗ 
gegeben werden könnten, ohne daß die Ausſicht 
auf gleichwichtige Erleichterungen be⸗ 
finde. Es handele fih vielmehr darum, 


auf einer bisher noch nicht verſuchten 
Grundlage eine Geſamtbereinigung zu 
erzielen. 


In der Tatſache einer aufrichtigen und ge- 
a ten Bereinigung der polniſch⸗Danziger 
za ansbegiehungen jehe er die Möglichkeit einer 
er der Beziehungen der großen Nach⸗ 
x = Mittel- und Oſteuropas auf dem 
Es — neuen Rechtsgrundſatzes. 
mit Parka ſo betonte der Senatspräſident 
— ir im 3 Verlauf ſei⸗ 

Danzig Sdrud gebracht werden, da 
naig im Ra men der Verträge 25 
Mitteln eige, 1 e : R 5 t mit vo 
d a at li eit ſei, ſon⸗ 
dern daß auch trog des en Zoll⸗ 


võllige Uniformierung de ji $ 
t mit der £ Danziger Wirt- 
ſchaf m velnicchen nch möglich 
fei, da Ne e Gru j 
Lebensſtandes, der eigenen uf eigenen 
die Unantaſtbareit der ſelbſtändigen 1 
ger „ * zerſtören würde. N 
Es müſſe volle arheit darüber ; 
ijen, Dah Berfuße, an der Tetbfändigen 
=. —— des Bidalteührung 
d der Geſchlo anziger Wirt⸗ 
un außerhalb der 9 — = 


tsgebiets x 
? en zu keiner Verſtändigung führen 


könnten. in dlef 
* i 150 betonte in ejem Zuſam⸗ 
= r 3 aß ein gerechter Schul des 


auf einzelne Fragen ein. 
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eigenen Marktes und der ein heimi⸗ 
ſchen Erzeugung 


feine Behinderung Polens in ſeinem An⸗ 
ſpruch auf Danzig als eines ungehinderten 
Zugangs zum Meere 


bedeute. Gelinge es nicht, jetzt einen Ausweg 
aus den Wirrniſſen der Nachkriegs⸗ 
zeit und dem Zuſammenbruch aller Beziehun⸗ 
gen zu finden, ſo ſei nicht abzuſehen, wie es 
vermieden werden könnte in der Exiſtenz Dan- 
zigs eine grundſätzliche Aenderung zu erſtreben. 


Es gibt, ſo erklärte der Senatspräſident, 
nur zwei diskutable Wege für Danzig: 


einen Ausgleich mit Polen zu ſuchen, 
der Danzig Lebensraum und Selbſtändigkeit 
ſichert. Gelingt dies nicht, ſo ſehe ich nur den 
zweiten Weg, der dem unzweifelhaft 
deutſchen Charakter Rechnung trägt, 
nämlich, daß das Danziger Statut eine 
Aenderung erfährt. 0 


Senatspräſident Dr. Rauſchning ging dann 
Von beſonderer 
grundſätzlicher Bedeutung ſei die Frage der 
Behandlung der polniſchen Minderheit 
in Danzig. Hier gehe die vom Danziger 
Senat mit Polen getroffene Verein: 
barung weit über die der Freien 
Stadt Danzig durch das Gutachten vom 
4. Februar 1932 auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen hinaus. 
Die Gefahr, die in einer Privilegierung 
polniſcher Minderheiten liege, glaube 
das nationalſozialiſtiſche Dan: 
zig auf ſich nehmen zu können. 
In Konſequenz des von dem Führer der 
nationalegiafiltiigen Bewegung, Adolf 
Hitler, proklamierten Grundſatzes der Achtung 
vor jedem Volkstum liege die 


Abſage an jede Politik der Aſſimilierung 
fremden Volkstums. 


Die Befolgung eines ſolchen Grundſatzes, ſo 
erklärte Dr. Rauſchning, bewog uns, derartig 


weit und beiſpielgebend in der 
Zubilligung von Rechten an die polniſche 
Minderheit zu gehen. Wir ſehen darin eine 
klare und unbezweifelbare Manifeſtation 
unſeres aufrichtigen Willens, zu unſer m 
Teile zu einer grundſätzlichen Be⸗ 
friedung des europäiſchen Oſtens 
beizutragen. ; 


Fn der Frage der 
Ausnutzung des Danziger Hafens 


wies Dr. Rauſchning darauf hin, daß nun ein 
direktes Aebereinkommen zwiſchen 
Danzig und Polen zuſtande gekommen ſei, auf 
Grund deſſen die polniſche Regierung ohne Ver⸗ 
zug alle Maßnahmen treffen werde, 
um einen weiteren Rückgang des Ver⸗ 
kehrs im Danziger Hafen zu verhindern. 


Der Senatspräſident betonte, daß eine Ber 
teinigung der Beziehungen zwiſchen Danzig 
und Polen fo lange nichtals gelungen 
angeſprochen werden könnte, als ein ſo fun⸗ 
damentales Gebiet wie das des wirt⸗ 
ſchaftlichen Güteraustauſches anf dem Stande 
offenen Krieges verharre. Die Verhand⸗ 
lungen, die in dieſem Punkte noch kein Ergeb⸗ 
nis erzielt hätten, würden weiter fortgeſetzt 
werden. 


Zum Schluß feiner Ausführungen richtete 
Dr. Rauſchning einen 


Appell an die Danziger Bevölkerung, 


in der Friedenspolitik des Senats nicht eine 
Preisgabe von Rechten zu ſehen, ſon⸗ 
dern eine Notwendigkeit für die eigene Sicher⸗ 
heit und den gemeinſamen Frieden. Mit der 
Tatſache eines deutſchen Danzig, mit ſeiner 
ſtaatlichen Selbſtändigkeit, ſeinen eige⸗ 
nen wirtſchaftlichen und kulturellen Formen 
ſei unabänderlich zu rechnen. 


Mit den Stimmen ſämtlicher Parteien, 
mit Ausnahme der Kommuniſten, wurde 
eine Entſchließung angenommen, daß der Dan⸗ 
ziger Volkstag die Erklärung des Senats 
billige. 


Der Inhalt der Vereinbarungen mit Danzig 


A. Warſchau, 9. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Blätter verö 1 heute 
morgen den Wortlaut der beiden Abkom⸗ 
men zwiſchen Polen und Danzig, die am Sonn⸗ 
abend abend in Danzig unterzeichnet worden 
ſind. Allerdings ſprechen die Blätter jetzt nur 
von einer Paraphierung der Abkommen, 
Die ajfisiöle „Gazeta Polſta“ bezeichnet 
die machungen, ſoweit ſie den Danziger 
Hafen betreffen, als ein Rahmenabkom⸗ 
men, deſſen praktiſche Bedeutung von den 
Verhandlungen abhängen werde, die bereits in 
einigen Tagen in Warſchau mit dem Danziger 
Senat beginnen würden. 


§ 1 des erſten Abkommens beſtimmt, daß 
Polen und Danzig ihre vor dem Völkerbund 


in Sachen des Danziger Hafens . 


ſchwebenden Streitſachen während dieſer Ver⸗ 
handlung nicht weiter betreiben werden. Die 
pe Regierung verpflichtet ſich in § 2, 
alle Mittel zu ergreifen, um einer Verrin⸗ 
gerung des ſeewärtigen Außenhandels, fo- 
weit ſie den Danziger Hafen berührt, vor z u⸗ 
beugen. Sie erklärt, Danzig einen „glei⸗ 
chen“ Anteil am jeewärtigen Außenhandel zu⸗ 
billigen zu wollen, jedoch nur „im Rahmen 
des Möglichen“. Im Wortlaut ern es, 
daß die Republik Polen verpflichtet ift, 


„unverzüglich alle N Maßnah⸗ 
men zu ergreifen, um den Rückgang des 
ſeewärtigen erkehrs, der gegenwärtig 
über den Hafen von Danzig geht, unter 


Berückſichtigung der Quantität und Quali⸗ 
tät der en zu verhindern“. 


Das zweite Abkommen über die 
Rechte der Danziger Polen 


beſtimmt in 8 1, überall dort, wo dies von 
mindeſtens 40 polniſch ſprechenden Kindern be- 
antragt wird, eine 


Volksſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache 
eröffnet 


werden muß. In den Gemeinden muß dies 
auch dann erfolgen, wenn es von 40 Kindern 
beantragt wird, die wenigſtens 3 Kilo 
meter vom a entfernt wohnen. 
In § 2 erhalten die Polen das Recht, auf 
eigene Koſten 


Privpatſchulen und höhere Lehranjtalten in 
Danzig zu eröffnen; 


bei den Fortbildungsſchulen ſoll dann, 
wenn dies von mindeſtens 25 Schülern bean⸗ 
tragt wird, eine Sonderklaſſe mit pol⸗ 
ni) ar 1 Anterrichtsſprache errichtet werden. 
Die Dokumente der pol niſchen Lehranſtal⸗ 
ten ſollen anerkannt werden und zur Be⸗ 
rufsausübung berechtigen. Dasſelbe ſoll 
nach einem dritten Paragraphen für die 
Handwerkerverbände und andere Be⸗ 


elten. Die ang Aa 
Handwerker und Akademiker jollen 1 — e⸗ 
ruf in Danzig ohne weiteres nachgehen können. 


kufsorganiſationen 


Völkern aus einem € 


Kommentare der polniſchen Preſſe 


Die ernſtzunehmende polniſche Preſſe 
kommentiert das Abkommen nicht weiter. Nur 
der ſozialiſtiſche „Robotnif“ nimmt heftig 
gegen Danzig Stellung und bezeichnet den Dan- 
iger Senat als eine nationalſozialiſti⸗ 
i e Expoſitur, an deren Loyalität gegen- 


über Polen nicht geglaubt werden könne. Die 


nichts als ein Einſchläferungsmanb⸗ 
ver der Danziger Nationalſozialiſten. Das 
Blatt proteſtiert dagegen, daß die zwanzig 
jungen Nationalſozialiſten aus Danzig, die 
gione jetzt in Polen zu einem Ausflug weilen. 
durch den polniſchen Generalkommiſſar einge 
laden worden ſind ebenſo wie die Danziger 


neue Haltung e 1 ppoah Polen Fei 


er die Ende des Monats in $ are 


eintreffen werden. 


Ein nener Geiſt 


E. Ih. Von keiner Seite wird beſtritten 


werden können, daß das Verdienſt an dem 


Abſchluß der Danzig⸗polniſchen Abkommen 
in erſter Linie der Initiative des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Danziger Senats⸗ 
A a 1 denten zu danken iſt, der mit Be⸗ 
onnenheit und Energie an die Bereinigung 
all der Streitfragen geſchritten iſt, die ſeit 
mehr als drei Gaben ohne wirklichen Erfolg 
alle Inſtanzen des Völkerbundes als ſchein⸗ 
bar unlösbare Probleme beſchäftigten und 
den moraliſchen Bankerott dieſer Genfer 

riedenorganiſation“ mit herbeiführten, die 
die Beziehungen zwiſchen allen Partnern, 
die ſich vertrauensvoll dorthin wandten, 
niemals bereinigte, ſondern immer nur 
noch weiter zuſpitzte. 


Die friſche und beſtimmte Initiative Dr. 
Rauſchnings, der kurz nach der Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgeſchäfte ſchon am 
3. Juli nach Warſchau reiſte, hat die 
aug die er Er für eine Generalbereini⸗ 
gung dieſer Streitfragen im Geiſte gegen⸗ 
ſeitiger Offenheit und Achtung geſchaffen. 


Die Beſonderheit der getroffenen Ab⸗ 
machungen beſteht darin, daß die Danziger 
Verpflichtungen (gegenüber der polni⸗ 
chen Minderheit in Danzig) klar 
und ein deutig umriſſen vorliegen, 
während die Verpflichtungen Polens (in 
bezug auf die Ausnutzung des Danziger 
Hafens) weit weniger beſtimmt erſcheinen. 


Dafür haben wir als deutſche Minder⸗ 
heit in Polen dem Danziger Senatspräſi⸗ 
denten ganz beſonders zu danken. 
Denn nicht auf die Größe des „Geſchäfts“ 
kommt es in erſter Linie an, ſondern auf den 
neuen Geiſt, von dem die Politik des 
neuen Danziger Senats beſeelt wird. Man 
hat von polniſcher Seite den hiſtoriſchen 
Worten Adolf Hitlers in ſeiner Reichs⸗ 
tagsrede vom 17. Mai, die von der Not⸗ 
wendigkeit einer loyalen Haltung und Ach⸗ 
tung vor anderem Volkstum ſprachen, 
nicht recht glauben wollen. Vielleicht iſt man 
durch die heuchleriſche Art, mit der bisher 
in den Reden der Staatsmänner öfter Be⸗ 
teuerungen abgegeben wurden, an die ſie 
ſelbſt nicht glaubten, ſo verbildet worden, 
daß man einfach nicht mehr die Organe be⸗ 
ſaß, um aus derartigen Erklärungen den 


neuen Geiſt herauszuhören. Jetzt, nachdem 
eine deutſche nationalſozialiſtiſche af e . 


durch die Tat bewieſen hat, daß es NO 
hier nicht um Redensarten, 9 
um eine neue Geſinnung, die f a 5 En 


anſtändige Beziehungen an und ur- 


ü i Bedürfnis heraus ſchaffen 
will, legt er ei Unterzeichnung der Dau- 


3> Pofener Tageblatt 


ziger Abmachungen wird man auch von pol⸗ 
iſcher Seite anerkennen müſſen, daß 
der Nationalſozialismus eine Geiſteshaltung 
iſt, die gruadfätzlich andere Wege in den 
Beziehungen der Völker zueinander zu gehen 
verpflichtet. 


Solange wir eine deutſche Minderheiten⸗ 
zeitung in Polen find, find wir dafür ein- 
getreten, daß die Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Volke (nicht 
tur zwiſchen dem deutſchen und dem polni⸗ 
‚hen Staate) klarer und ſauberer wer- 
den, und daß, wenn am Verhandlungstiſch 
oder in der Preſſe die Waffen gekreuzt wer⸗ 
den, dies in anſtändiger und ritter- 
licher Weiſe geſchieht, weil auch wir uns 
zu dem Geiſte der Hochachtung vor an⸗ 
derem Volkstum bekennen. 

Wenn jetzt der Danziger Senatspräſident 
aus dieſem Geiſte heraus der polniſchen Min- 


derheit in Danzig freiwillig aus einem leben⸗ 


digen Verſtändnis, das wohl ſeiner perſön⸗ 
lichen Erfahrung in Poſen Por A beſon⸗ 
dere Rechte eingeräumt hat, fo möchten 
wir als deutſche Minderheit in 
Polen gern die erſten ſein, die 
ihn zu dieſem Schritte beglück⸗ 
wünſchen und für dieſe Tat bes 
ſondersdanken. Damit wurde von dem 
Danziger Senatspräſidenten ein ſo echtes 
Verſtändnis für die Lebensfragen und Le⸗ 
bensbedürfniſſe der Minderheiten bekundet, 
wie von keinem Staatsmann vor ihm. 
Wir hoffen und wünſchen, daß mit dem Ab⸗ 
ſchluß der Danzig⸗polniſchen Vereinbarun⸗ 
gen nicht nur ein erſter bedeutender Schritt 
zur Sicherung des Friedens im oſteuropäi⸗ 
ſchen Raum getan wurde, ſondern ein ent⸗ 
ſcheidender Vorſtoß gegen die alten und ver- 
alteten Anſchauungen über die Rechte der 
Minderheiten, die in der Tat nicht dazu da 
ſein ſollen, die Souveränität des Staates 
zu unterhöhlen, ſondern um den Menſchen 
anderer Nationalität die urſprünglichſten 
völkiſchen Lebensrechte vor allem auf kul⸗ 
turellem Gebiet zu gewährleiſten. Wer darin 
eine Bedrohung für den Staat ſieht muß 
eine geringe Meinung von dem Werte 
des Völkiſchen haben und wird, wenn er 
dieſe Werte zu bekämpfen verſucht, das Ver⸗ 
trauen der Völker und Volksgruppen und den 
inneren Frieden in den verſchiedenen Na⸗ 
tionalitätenſtaaten gefährden. 
Wir verſtehen vollkommen, wenn ein 
ſozialiſtiſches Blatt keinen Gefallen an die⸗ 
ſem neuen Geiſt findet, der die ſchiefen und 
verlogenen Grundſätze marxiſtiſcher Welt⸗ 
anſchauung immer mehr verdrängt. Wir 
werden aber niemals begreifen, wenn 
ſich auch noch künftighin polniſche 
Nationaliſten gegen dieſen Geiſt einer 
Weltanſchauung, die in Deutſchland national⸗ 
ſozialiſtiſch heißt, zur Wehr fekt. Bei Men- 
ſchen, die das vermögen, muß der Nationa⸗ 
er mehr als oberflächlich fundiert 
ein. 
zu den Vorgängen in Deutſchland bisher 
eine grundſätzlich ſchiefe und törichte 
Haltung eingenommen 175 haben? Die 
Danzig⸗polniſchen bmachungen 
find ein Sieg der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung auf 
dem Gebiete der Geſtaltung zwi⸗ 
ſchenvölkiſcher Beziehungen. Es 
iſt für uns eine Genugtuung, bisher auf die⸗ 
ſem Gebiete immer nur dieſen Geiſt 
vertreten zu haben. 


Wechſel vollzogen. 
Vertreter des Generaldirektors der 
Deutſchen Reichsbahn Dr. jur. und Dr. rer. pol. 
h. c. Wilhelm Weirauch iſt auf ſeinen 
Antrag von ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden 
und zunächſt beurlaubt worden. An ſeine Stelle 
tritt der se Präſident der Reichsbahn⸗ 
direktion Köln 


direltor 
men. 8 
eiſenbahndienſt eingezogen wurde er 1916 Be⸗ 
triebschef bei der Militäreiſenbahndirektion in 
Bukareſt, 1918 war er mit 
N in Moskau und St. Peters- 

urg. 


Oberregierungs 
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Oder ſcheut man ſich bekennen, 


. Klein-Rentner-Zürforge im neuen Deutichland 


Eine befriedigende Neuregelung darf endlich erwartet werden 


Berlin, 9. Auguſt. Im Rahmen der künfti⸗ 
gen Neuregelung des geſamten Wohlfahrts⸗ 
weſens in Deutſchland ſpielt auch die Klein⸗ 
Rentner⸗Frage eine große Rolle. Bekanntlich 
iſt dieſe Angelegenheit infolge der Inflation 
völlig ungelöſt geblieben und auch im Auf⸗ 
wertungsgeſetz vom Jahre 1925 in keiner 
Weiſe befriedigend geregelt worden. Die 
nationalſozialiſtiſche Regierung betrachtet es 


nun als ihre höchſte Aufgabe und 
Pflicht, auch hier Klarheit zu ſchaffen, da⸗ 
mit den um ihre Exiſtenzberechti⸗ 


gung ſchwer ringenden Kleinrentnern 
endlich die Hilfe zuteil wird, um die ſie 


jahrelang vergeblich gekämpft 

haden. Wie wir erfahren, haben in den letz⸗ 
ten Tagen eingehende Verhandlungen über 
Form und Inhalt der kommenden Neuregelung 
der Klein⸗Rentner⸗Frage zwiſchen den in Be: 
tracht kommenden Inſtanzen des Reichsarbeits⸗ 
des Innen- und des Finanzminiſteriums und 
Vertretern der n ſtatt⸗ 
gefunden. Die bei dieſen Beſprechungen ge⸗ 
machten Vorſchläge hatten die verſchiedenſten 
Momente im Auge; es kann aber ſchon heute 
geſagt werden, daß die Neuregelung allgemein 
befriedigen dürfte. 


Wechſel im Doritand 
der Reichsbahn 


Berlin, 9. Auguſt. Im Vorſtand der 
deutſchen Reichs hahn hat ſich ein 
Der bisherige Ständige 


ilhelm Kleinmann. 


Der neuernannte Stellvertretende General⸗ 
Kleinmann ſtammt aus Bar⸗ 
Mit Beginn des Krieges zum Feld⸗ 


beſonderem 


1920 wurde er nach Kattowitz als 
Dezernent semjan und am 1, April 1920 zum 

aurat und Betriebsleiter ber 
Eiſenbahndirektion Kattowitz ernannt. Klein⸗ 
mann 4 55 ſeit Jahren der NSDAP. an. 
Als im Mai 1933 zur Klärung in Reichsbahn⸗ 
fragen ein Führerſtab bei der Reichsbahn 


aus Vertrauensleuten der NSDAP. gebildet 


wurde, wurde ihm die Leitung dieſes Sta⸗ 


bes übertragen. 


Einziehung kommuniſtiſchen 
Vermögens 


Verordnung über die Einziehung volts: und 
ſtaatsfeindlichen Vermögens 
Berlin, 9. Auguſt. Im Reichsgeſetzblatt vom 
8. Auguſt 1933 wird eine Verordnung ver⸗ 
. die beſtimmt, daß auf Grund des 
eſetzes über die 5 
Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens 


nom 26. Mai 1933 und der Beſtimmungen des 
Geſetzes über die Einziehung volks- und ſtaats⸗ 


Dollfuß Angst vor einem Umſlurz von Rechts 


Oeſterreich wünſcht ein neues Rekrutierungsſyſtem 


\ 

Paris, 9. Auguſt. Der römiſche Korre⸗ 
'pondent des „Temps“ beſtreitet, daß 
Oeſterreich den Antrag geſtellt habe, den 
Effektipbeſtand jeines Heeres um weis 
tere 18000 Mann zu erhöhen. Vielmehr 
wünſche Oeſterreich keine Aenderung der 
beſtehenden Vertragsklauſeln, die das öſterrei⸗ 
chiſche Heer auf etwa 22 000 Mann feſtſetzen. 
doch ſei es der Anſicht, daß nur für einen 
Teil ſeines kleinen Heeres die Dienſtzeit auf 
10 bis 12 Jahre feſtgeſetzt bleiben und daß ihm 
durch ein Rekrutierungs⸗ und Aus bungs⸗ 
ſyſtem mit 6—12monatiger Dienſtzeit die Mög- 
lichkeit gegeben werden müſſe, 


jeine Staatsangehörigen in größerem Um: 
fange als bisher militäriſch auszubilden. 


Oeſterreich wünſche ferner, daß für die Heim: 
wehren ein reguläres Statut geſchaf⸗ 
fen werde, damit dieje als Heeresreſerve 
und innerhalb der Polizei im Falle revolu⸗ 
tionärer Umſturzverſuche von links 
oder rechts einſchreiten können. 


die Silberlinge 


Auflage des britiſchen Ankeils 
der öſterreichiſchen Anleihe 


London, 9. Auguſt. Die internationale An⸗ 
leihe der öſterreichiſchen Regierung wird am 
Londoner Markte in Höhe von 4.514.200 
Pfund Sterling ausgegeben werden. Die Aus⸗ 
gabe erfolgt in Form von Zprozentigen Ster: 
ing⸗Bons. Die britiſche Regierung überniment 
die Garantie für Kapital und Zinſen; die 


Zeichnung beginnt und endet am Donnerstag, 
dem 10. Auguſt. 


die Jiele 
der jriſchen Blauhemden 


Nationale Sammlung im Kampf 
gegen Parteien und Kommunismus 

Dublin, 9. Auguſt. General O' Duffy, der 
Führer der „nationale Garde“ genann⸗ 
ten Blauhemden⸗Organiſation, gab 
geſtern eine Erklärung über ſeine politiſchen 
Pläne ab. Er ſei davon überzeugt, daß die 


Zahl der Mitglieder feiner Organiſa⸗ 


tion jiġ bis Ende des Jahres verzehn⸗ 
facht haben werde. Sarte den neuen Mit- 
liedern frei, jeder itiſchen Partei anzu⸗ 
Shen 1 2 e ſich Deeper Imnethaib 
diejer politiſchen Parteien für die „nationale 
Garde“ einzutreten. Als Ziele der „nationalen 
Garde“ bezeichnete O'Duffy die 

nationale Sammlung, Veſeitigung der Par⸗ 

teipolitit und entſchloſſenen Kampf gegen 


den Kommunismus. 
Eine derartige Politik würde nach ſeiner An: 
ſicht auch am beiten geeignet fein, die ſchließ⸗ 
liche Vereinigung von Süd⸗ und 
Nord-Irland herbeizuführen. 


Japaniſcher Rückzug in China? 
Tokio, 9. Auguſt. Der Kriegsminiſter gibt 
betannt, daß die Zurücknohme der 2 F Aa 
Truppen aus den Beziehen ſüdlich der Gr 
Mauer geſtern beendet war. 
\ 


* erzieher.“ 


feindlichen Vermögens vom 14. Juni 1933 vers 
mietete oder unter Eigentumsvorbehalt gelie⸗ 
ferte Sachen eingezogen werden können, 
wenn der Berechtigte nicht ſeine Rechte 
innerhalb eines Monats nach der Be⸗ 
ſchlagnahme der Sache oder, wenn die Sachen 
beim Inkrafttreten oiie Verordnung bereits 
adlig -o y waren, bis zum 1. Dezem- 
ber 1933 bei der Stelle, die die Beſchlagnahme 
durchgeführt hat, anmeldet. 


N. S. B. O. und deutſche Arbeitsfront 


Berlin, 9. Auguft. Der Organifefionsleiter 
der NGBO. und der deutſchen Arbeitsfront 
Mucho w hat eine Anweiſung verfügt, wonach 
die Verpflichtung beſteht, daß auch ſämtliche 
NSBO.⸗Mitglieder Mitglieder der entſprechen⸗ 
den Arbeiter: und Angeſtelltenverbände der deut- 
ſchen Arbeitsfront ſein müſſen. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland tenne 
in Zukunft keine unorganiſierten Arbeit⸗ 
geber⸗ und Arbeitnehmer mehr. 


Die Organiſation dafür fei die deutſche Ar⸗ 
beitsfront. Daher habe die NSBO. Mit: 
glieder ihre Mitgliedſchaft bei den entſprechen⸗ 
den Verbänden der deutſchen Arbeitsfront an⸗ 
umelden. Sie werden dort, ſo heißt es in der 
nweiſung weiter, ſofern ſie nicht als Ver⸗ 
bandsamtsleiter eingeſetzt werden, genau wie 
die anderen als einfache Mitglieder geführt. 
Sie haben auch daher wie die anderen Ver⸗ 
bandsmitglieder die Anweiſungen der Verbands⸗ 
ſtellen, ſoweit es ſich um reine Verbandsange⸗ 
. 8 handelt, zu den, Kein NSBO.⸗ 
Mitglied darf ſich weigern, Mitglied eines Ver⸗ 
bandes der deutſchen Arbeitsfront zu werden. 


Auflöſung der Hilfspolizei 


Berlin, 8. Auguſt. Wie der amtliche 8. . 
ſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident und Miniſter des Innern Goe⸗ 
ring die Hilfspolizei, nachdem fie ihrer 
Jweckbeſtimmung in vollem Umfange gerecht ge: 
worden iſt, mit dem 15. Auguſt 1933 aufge⸗ 
löſt. Eine weitere Ausbildung findet daher 
nicht mehr ſtatt. Die bisherigen Runderlaſſe 
treten mit dem Ablauf des 15. Auguſt 1933 
außer Gültigkeit. 


Der Reichswehrminifter 
bei Adolf Hiller 


Be aden, 9. Auguſt. Neichskanzle 
f rr em fing — aaj — Ober: 
ſalzberg Reichswehrminiſter v. Blomberg 
zu einer Beſprechung. 


Eijenbahnbau Berlin⸗Stettin⸗Stolp 


Kurjer Warſzawſti meint 
aus ſtrategiſchen Gründen 


A. Warſchau, 9. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die meiſten polniſchen Blätter Faden die Agen⸗ 
turmeldung aus rlin, daß die Reichsregie⸗ 
rung die Eiſenbahnſtrecke Berlin — Stet- 
tin — Ginie zu n beabſichtigt, ein⸗ 
fach nachgedruckt. ur der näßigte 
rechtsſtehende „Kurjer Warſzawfſki“ ver- 
rät in einer längeren Berliner Meldung leb⸗ 
hafte Beunruhigung. Das Blatt 8 
daß Deutſchland den neuen Bahnbau deshalb 
beabſi tige, weil die jetzige Haupt⸗Bahnlinie 
von Berlin nach Danzig in unmittelbarer 
Nähe der deutſch⸗polniſchen Gren verlaufe 
und Deutſchland militäriſch bedroht erſcheine. 
Es ſei klar, daß die neue Bahn eine Re⸗ 
ſervelinie darſtelle, die aus ſtrategi⸗ 
ſchen Gründen gebaut werde. 2 


Stimmen von 


Siawels Berfajjungsrede 


Die „Gazeta Warſzawſka“ bemerkt zu 
Stamels Verfaſſungsrede folgendes: 


„Herr Slawek ſprach wie immer unklar. Es 
kann ſein, daß gewiſſe Einzelheiten im Projekt 
anders ausſehen. * ſchon der Gedanke 
allein, die geſetzgebende Körperſchaft auf Mili⸗ 
tärorden zu ſtützen, iſt höchſt unglücklich. Dies 
zu ſchreiben ijt uns ungewöhnlich“ peinlich, denn 
es geht um Leute, die durch Tapferkeit auf dem 
Schlachtfelde ſich einen Platz in den erſten Reihen 
des Volkes errungen haben. Und doch müſſen 
wir trotz größter Rückſichtnahme ohne Umſchweife 
erklären, daß der Gedanke von Herrn Skawel 
fatal ift. de, daß unſere Jünger Platos ſich 
nicht näher mit ſeinen Werken bekannt gemacht 
haben, aus denen ſie erfahren hätten, daß jede 
Vollkommenheit ihre eigene Richtung hat, daß 
ein guter Arzt kein guter Handwerker zu ſein 
braucht und ein Sieger in den olympiſchen 
Spielen nicht unbedingt ein guter Jugend⸗ 


Wer erfüllt die Träume 
der Nationalukrainer? 


Der „Czas“ läßt ſich über die ſowjetruſſiſche 
Politil in der ruſſiſchen Ukraine wie folgt 
vernehmen: 


„Ohne den Weizen, den Zucker und die Kohle 
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| die Juden in deutſchland 


Eine engliſche Meinung á 


Vor einiger Zeit erſchien im „New Eng: 
liſh Weelly' ein Artikel von Rolf Gaz ⸗ 
diner über die Stellung der Juden im deut⸗ 
ſchen Geiſtesleben. Gardiner meint da unter 
anderem: Indem die Juden ſolche Berufs⸗ 
zweige, wie Journaliſtik, Juſtiz, Kunſt und 
Politik überfluteten, 


führten ſie in das deutſche Leben das 
Moment der Aufreizung 


ein. Mit ihrer Neigung zur Senſation 
und Analyſe wurden fie ewige Agitatoren 
und Theoretiker des deutſchen Volkes. Von 
ihnen ſtammten die geiſtreichen Bühnenſtücke 
und die Jazzkultur. Sie waren 


gleichzeitig Ideagliſten und Zyniker der 
deutſchen Politit. 
Aber ſehr oft waren fie leine Europäer. 
Die deutſche Kulturauffaſſung iſt ganz abwei 
chend von der jüdiſchen. Die Juden ſind In⸗ 
telleftualijten, Analytiker und Individualiſten 
Die Deutſchen dagegen repräſentieren das See⸗ 
liſche mit ihrer Neigung zum Myſtizismus 
und zur Religion. Indem die Juden den 
deutſchen Hang zu Verallgemeinerungen und 
zur aus dem Zuſammenhang geriſſener Er- 
faſſung von Erſcheinungen ausnutzten, übten ſie 
oft einen zerſetzenden und berderblichen 
Einfluß aus. 
Dazu bemerkt Horsfall Carter im 
„Fortnightly Review“: „Bis fetzt beſtand 
in Ländern von ſo einheitlicher Bevölkerung 
wie England und Frankreich die Judenfrage in 
ihrer ſcharfen Form nicht. Sollte dieſes Pro- 
blem jedoch auftauchen, ſo würden wir wohl 
nicht ſo ohne weiteres dazu bereit ſein, die 
Methoden des nationalſozialiſtiſchen Staates, 
der den Grundſatz der Ungleichheit einführt, zu 
verdammen.“ ; 


Radets „erſtes“ Baterland 


Radek - Sobelfohn will die Eindrücke 
von feiner Bolenreije in einem Buch unter 
dem Titel: „Wie wurde ich in meinem 
erſten Vaterland eh ee AAN nies 


derlegen. Es joll ein unpolitiſches Werk 
werden. 5 Si i 82 

Wir bezweifeln, daß Radek⸗Sobelſohn über⸗ 
haupt fühlt, da der Begriff „Vaterland“ bra 


deutet. 
Bauarbeiter-Streit auch in Lodz 


1 „ 9. A t. (Eig. Drahtbericht.) 
der Streit der uche hene Bauarbeiter 
ER I Ir an, ſondern kan 
un Selten. itiligefegb 8 
Ozeanbezwinger Starzynjfi 

wird befördert 


A. Warſchau, 9. Auguft. Die A Sep- 
tember ra neue Beförderungsliſte des 
. wird u. — stin Beförderung 
de olniſchen Ozeanbezw Hauptmann 
Sta 729 1 ki zum Major enthalten. 


— — 


Sternfahrt zur deutſchen Oſtmeſſe 


hier und dert 
der Ukraine würde das Wirtſchaftsleben Ruß⸗ 
lands faſt er vernichtet werden und * 
in wirtſchaftliche Abhängigkeit von ſeinen Nach⸗ 


barn gelangen. Hier iah ſich alfo Rußland 
bald = I Frage geſtellt: entweder weiter 


eine reine doktrinäre Nationalitätenpolitik zu 


treiben oder zur zentraliſtiſchen Tradition des 
alten Rußland zurückzukehren. Wie posmas 
in ſolchen Fällen, wählte man den Mittelweg. 
Man nahm BAR nicht die nationale Freiheit, 
aber man kürzte ſehr ſtark den Bereich der 
Selbſtverwaltungskompetenzen der Nationali⸗ 
tätenbezirke. Uebrigens iſt in der Ukraine die 
Ukrainiſierung einmals allſeitig durchgeführt 
worden. Dort beſrand nämlich eine ſehr ſtarte 
ruſſiſche Minderheit, die ſich energiſch gegen 
die Ukrainiſierungstendenzen wehrte. Dieſe 
Oppoſition haben die Zentralbehörden benutzt 
und langſam, aber ſicher die Ukraine in ein 
zweiſprachiges Land umgewandelt. Zugleich 
wurden dis Befugniſſe der Charkower Regice- 
rung ausgiebig eingeſchränkt und alle Wirt⸗ 
he Mpasi er e den Moskauer Kommiſ⸗ 
ſariaten zugewieſen. So wurden die Träume 
der ukrainiſchen „ ch von einer großen und 
unabhängigen Ukraine gründlich zerſtört, und 
in nationalstultureller Hinſicht kehrt die Ukraine 
langſam faſt in den Vorkriegsſtand zurück. Die⸗ 
ſer unabwendbare Lauf der Dinge erfüllt die 
ukrainiſche Intelligenz mit Verbitterung und 


weckt in ihr das Gefühl, daß ſie eine Verwirk⸗ 


lichung ihrer nationalen Träume von Rußland 
auf keinen Fall erwarten kann.“ 
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Die falſche Prinzeſſin von Liechtenſtein 


Tolle Hochſtapeleien einer Aufwartefrau 


Die Prager Polizei beſchäftigt ſi it kur⸗ 
zer Zeit mit einer ganz unglaublichen B 1 
de laffäre, deren Opfer der leitende Beamte 
einer Prager Druckerei geworden iſt. 
Eine 39 jährige Aufwartefrau., die Tochter 
eines mähriſchen Steinklopfers, hat das Kunſt⸗ 
2 zuwege gebracht, dabrelang die Rolle einer 
z: 4. von Liechtenſtein zu ſpie⸗ 
en und als Dame von hoher Abkunft in der 


Prager Geſellſchaft zu verkehren. Vor acht Zah: ` 


ren kam Marie Bina als Di ü 
Prag. Gie wurde jedom ee UN 


ſchon nach kurzer Zeit von ihrer Herrſchaft 
hinausgeworfen, 


da ſie einige Tage einfach von ihrer Dienſt⸗ 
ſtelle fortblieb, als ſie a fremden a 
kennenlernte. Dieſer Mann war eben der 
rario, um beien Telan fetum die 

rs er ihren phantaſtiſchen win: 
del aufgebaut hat. poi jy 7 


Marie Bina fand eine neue Stellung als Ge- 
ſellſchafterin bei eine Dame. Hier El ſie 
einen Einblick in das Leben der „beſſeren“ 
Kreiſe. Sie begann ſich ſorgfältig zu kleiden 
und lernte ‚deine Manieren. Dem Beamten 
gegenüber ließ ſie durchblicken, daß ihr Name 


nur ein Inkognito verberge 


und daß ſie in Wirklichkeit von ſehr vorn 
Abkunft ſei. Ihr Vater ar dee Elen 
er Gegend von Batelau in Mähren. Dem Be⸗ 
amten imponierte dieſe Eröffnung koloſſal, und 
e nahm ſich fogar die Mühe, nach Battelau zu 
fahren, um dort über die Eltern feiner vor- 
nei Freundin Erkundigungen einzuziehen. 
daß ge einen gelinden Schreck, als er erfuhr, 
der Fi t e Großgrundbeſitzer der Umgebung 
— rſt Liechtenſtein fei. Donnerwetter, 
= war eine feine Bekanntſchaft! Marie lächelte 
ielſagend, als er ihr dieſe Entdeckung mit⸗ 
teilte und beitärkte ihn in dem Glauben, daß fie 
eine wirkliche Prinzeſſin Liechtenſtein ſein. 


Und richtig: da das Geheimnis nun einmal 
verraten war, trafen auch die erſten Briefe des 
Yan ge e bei ſeiner Tochter ein. 

— ai amen auch Gejhente für den 
Beamten: ein Ring, ein Pelzmantel, ein Korb 
mit Delikateſſen 


Seine Durchlaucht ſchien ſehr ſchreibfreudig 
zu ſein, 


denn die Polizei hat nicht weniger als 300 
Briefe beſchlagnahmt. Den Beamten ſchien es 
wicht einmal zu nach daß der Fürſr offenbar 
mit der Orthographie 9 3° 
“uk tanb. — ar 3 1 — 1 har: 
achte, ä ie nzeſſin ſofort, 
ihr Vater ja meiſtens im Auslande weile — 
um äußerſt felten feiner Mutterſprache 


Der Beamte wußte natürlich nicht, daß die 
fürſtlichen Geſchenke ſamt und ſonders auf Pump 
genommen worden waren. Als der hohe Herr 


eines Tages feiner Tomter ſchrieb. daß er für 
furze Zeit ein paar taujend Kronen benötigen 
würde, war es für Heren 3. eine Ehre, feiner 
Hei diefen Betrag zur Verfügung zu 
tellen. Der Lohn blieb nicht aus. Vom Für⸗ 
ſten kam ein Brief, in dem er ſchrieb, er werde 
Herrn J. mit Rückſicht auf die Verdienſte die 
er ſich um ſein Haus erworben, adoptieren 
und ihm all feine Veſitzungen hinterlaſſen. 
Außerdem fragte er ſeinen künftigen Erben, 


ob er nicht Adjutant des Königs von Jugo- 
ſlawien werden möchte; 


es ſei für ihn eine Kleinigkeit, dieſe Würde zu 
beſchaffen. Der zukünftige Adjutant verkaufte 
nun fein Haus für 700 000 Tſchechenkronen, be- 
hob ſeine bedeutenden rt und über⸗ 
ſiedelte in eine elegante Villa nach Dejwig. 


Die ehemalige Auſwartefrau ſpielte nun 
die Rolle einer vollendeten Ariſtolratin, 


nahm an allen Veranſtaltungen der großen 
tſchechiſchen Geſellſchaft teil und ließ fih leinen 
Nobelball entgehen. Da fie natürlich ſtandes⸗ 
gemäß gekleidet ſein mußte, griff der Freund 
immer tiefer in den Geldſack, bis er um einen 
Betrag von rund 100 000 Mark erleichtert war, 
Daneben machte die „Prinzeſſin, zahlloſe Kleiz 
derſchulden. Jetzt hat die Polizei die falſche 
Prinzeſſin verhaftet. Mit ihr muß auch die 

reundin, die die ernen Briefe geſchrie⸗ 
en hatte, ins Kittchen wandern. 


mißglückter Ozeanflug 
der Gebrüder Adamowicz 


Flugzeug nach Zwiſchenlandung 
ſtark beſchädigt 
Das Flugzeug „Or zel Bialy“, in dem 
die polniſchen Ozeanflieger, die Brüder Ada⸗ 
mowicz, in New York zum Ozeanflug 
aufgeſtiegen ſind, iſt nach Ueberfliegung von 
1800 Kilometern bei der Zwiſchenlandung in 
Harbour Croce von einem plötzlichen 


Windſtoß erfaßt und ſtark beſchädigt 


worden. Die beiden Flieger haben Ver: 
wundungen davongetragen und mußten 
den geplanten Ozeanflug aufgeben. 


der Rückflug 
des Balbo⸗Geſchwaders 
Ein Flugzegg ins Meer geſtürzt 
Ein Toter 


Horta (Azoren), 9. Auguſt Die 9 Flugzeuge 
des Balbo⸗Geſchwaders, die geſtern hier nieder⸗ 
gingen, ſtiegen heute früh 5.25 Uhr wieder auf, 
um ſich mit den 15 anderen Flugzeugen des 
Geſchwaders, die nach Ponta Delgada auf 
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t und fand 


alina 


den Azoren weitergeflogen waren, wieder 
zu vereinigen und den Flug in Richtung 
Liſſabon fortzuſetzen. 


Ponta Delgada (Azoren), 9. Auguſt. Nach 
dem Start des deuS igor it ei 

lugzeug ins Meer geſtürzt. Ei 

ann der Beſatzung iſt ertrunken, drei wei⸗ 
tere wurden verlegt. 


Einzelheiten zum Warſchauer 
Kircheneinbruch 


Zwei Diebe bereits gefaßt 


Zu dem von uns geſtern gemeldeten Einbruch 
in die Warſchauer ranziskaner⸗ 
150 werden jetzt folgende Einzelheiten be⸗ 
annt: 

Entdeckt wurde der Einbruch von einem Po⸗ 

iziſten. der eine Leine aus einem Kirchen⸗ 
fenſter hängen jah und die Kirchenverwaltung 
hiervon benachrichtigte. Als diefe die Kirche 
öffnete, bot fih ihr ein ungewöhnlicher Anblick. 
Die Altäre des Herzen Jeſu und des hl. An⸗ 
tonius waren geplündert, auf den 
Stufen und dem Fußboden lagen die weni⸗ 
ger wertvollen jilbernen und ver⸗ 
jilberten Kultgegenſtände verſtreut, 
während alles, was aus Gold war, mitge⸗ 
nommen war. Die Opferbüchſen waren 
erbrochen und ausgeraubt. i 

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben fol- 

gendes: Die Diebe hatten ſich am Sonntag 
einſchließen laſſen. Sie hatten ein B r ed- 
eiſen und einige Leinen, mit Hilfe derer ſie 
aus der verſchloſſenen Kirche wieder heraus⸗ 
kamen. Die Spuren deuten darauf hin, daß es 
drei Diebe geweſen ſind. Zwei von 
ihnen ſind bereits gefaßt. Nach dem 
Dritten wird noch gefahndet. 


In der Talra abgeſtürzt 

Am Montag ſind auf der tſchechiſchen 
Seite der Tatra zwei polniſche Touriſten, W. 
Staniſkawſki und Witold Wojnar, die 
am Sonnabend vom Rogtokaſchutzhaus aufge- 
brochen waren, tot aufgefunden worden. Sie 
jind von einer ſteilen Wand abgeſtür zt. Zur 
Bergung der Leichen iſt die tſchechiſche Rettungs⸗ 
bereitſchaft ausgerückt. 


Kampf im Irak fordert 140 Tote 


Bagdad, 9. Auguſt. Bei einem Kampf zwiſchen 
aſſyriſchen Chriſten und der Greng: 
armee des Irak hatten die Iralſoldaten 
45 Tote und die Aſſyrer 95 Tote. 


Schreckliche Folgen | 
der mandſchuriſchen Hungersnot 
Brot aus Baumrinde, Blättern und 

Sägemehl 1 
Aus der Mandſchurei kommen wahre 
Schreckensnachrichten über eine Hungersnot, 
die vor allem die Provinz Heilungkiang Heim- 


255 Wohl die unruhigen Zeiten ſind daran 
chuld, daß die Bauern ihre Felder nicht be⸗ 
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ſtellen konnten oder wollten, und jetzt find fie 
mit ihren Familien dem Elend preisgegeben. 
Täglich treffen in Charbin Hunderte von Flücht⸗ 
lingen aus dieſer Provinz ein, die infolge der 
Hungersnot unbeſchreiblich verfallen ausſehen. 
Die Charbiner Wohlfahrtsorganiſationen, vor 
allem das ſogenannte „Weiße Haken⸗ 
kreuz“, nehmen ſich ihrer nach beſtem Können 
an, die Mittel ſind aber beſchränkt. und auch in 
Charbin werden die Unglücklichen nicht auf 
Rofen gebettet fein. 


Lujutſchan * der Präſident des „Weißen 
Hakenkreuzes, hat Preſſevertretern Briefe aus 
Heilungkiang gezeigt, in denen entſetzliche 
Einzelheiten über die Hungersnot berich- 
tet werden. 

Zu Hunderten begehen die Hungernden 

Selbitmord. 

Sie erhängen ſich an Bäumen und den Mauern 
ihrer Gehöfte oder ſpringen in die Flüſſe. An 
vielen Stellen ſind Seuchen ausgebrochen 
Die Leute ſind froh, wenn ſie Baumrinde 
Blätter oder Sägeſpäne zum Eſſen fin⸗ 
215 und bereiten ſich aus Baumringe eine Ar / 

rot. i 


Stücke dieſes kohlſchwarzen und freinharten 
Brotes aus Baumrinde wurden von Lujutſchang 
unter den Preſſevertretern herumgereicht, es 
fand ſich aber niemand, der auch nur einen 
Biffen zu verſchlucken imſtande geweſen wäre. 
Wenn man dieſes Brot ſieht, kann man ſich 
nicht darüber wundern, daß viele den Tod vor⸗ 
ziehen. 

Am ſchwerſten find die Bezirke Hatlun, Hol: 
tun, Sunhan und Juſan von der Hungersnot 
betroffen. 

Zehntauſende von Menſchen ſind in dieſen 

Bezirken an Hunger geſtorben. 
Die wenigſten nur bringen die Kraft auf, in 
den Städten Zuflucht zu ſuchen. In Char: 
bin ſind 900 Flüchtlinge im Heim des „Weißen 
Hakenkreuzes“ untergebracht, und weitere 5000 
werden notdürftig DEENEN Eine aus Drei 
Menſchen beſtehende Familie bekommt auf je 
gehn Tage ein Pud (ungefähr 27 Pfund) 
Hirſe. Das iſt alles, was man in Charbin 
den Flüchtlingen bieten kann, aber auch dieſe 
Unterstützung koſtet mehr, als die Wohlfahrts⸗ 


organiſationen auf die Dauer aufbringen können. 


Allerlei von überall 


Düſſeldorf, 9. Auguft, Bürgermeifter Ren: 
ter wurde wegen Aktenbeſeitigung und er⸗ 
ſchwerter Untreue zu 10 Monaten Gefäng 
nis verurteilt. 

Reichenhall, 9. Auguſt. Die en eines 
A e ier weilende 61jäh H aigi 


lorence von Schwerin hat Se mor y 
angen. 
Prag, 9. Auguſt. Bei Uebungsflügen ſtürz 


ten zwei Flugzeuge ab. Die beiden Pilo 

ten und ein Mechaniker fanden den Tod. 
Paris, 9. Auguft. Von dem Straßburger 
richt wurden vier bei den Streikun 


IH it feſtgenommene Deutſche zu Ger, 


ängnis von 1 bis 3 Wochen verurteilt. 


Aber der Offizier 
beide 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Palältina _ 
Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treitz 
(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Plötzlich ſtößt Bartſch einen hallenden Schrei aus und 
deutet mit beiden Händen hinüber zur Straße. 

„Na aljo!“ jagt der Leutnant, und das ift alles, was 
er vor Freude äußern kann. Da drüben marſchiert ein 
n Trupp deutſcher Sodaten, es mögen 20—30 Leute 


„Gott ſei Dank, Herr Leutnant!“ ſtößt Bartſch hervor, 
er zittert vor Aufregung und Jubel. 

Nun hat alle Not eine Ende, nun haben ſie den An⸗ 
ſchluß am 
ausgeſtanden Haben, ift ausgelöſcht. Sicher ift es die letzte 
Gruppe der deutſchen Armee in Paläſtina, die da marſchiert, 


ver 
e 
5 noch ſch keine Miene, anzuhalten, ja, es ſcheint, als ob 
„Schreit ler vorwärts eilten. 
Die zwei he einmal!“ knurrt der Offizier. 
aber die Kamen. noch einmal ihre Stimmen und brüllen, 
mehr um. raden auf der Straße drehen ſich nicht 
„Sie halten uns i 2 2 
unſerm Aufzug hier“ ſicher für Araber oder Beduinen in 
zu ſein, denn kaum dagt der Leutnant, und es ſcheint ſo 
men noch einmal erhoben Bartſch und Achmed ihre Stim⸗ 
ſchritt en, fallen die da drüben in Lauf⸗ 
Los!“ ruft der O N g 
And ſie ſetzen ſich Nie. „Wir müſſen fie einholen!“ 
vergeſſen, daß ſie ſich in einem jan: 1d Leutnant hat 
daß ſeine Bublohlen, hess offene Wunden Nen e 125 
ſten Schritt ſenkrecht s . 
r Aa Schmerz zusammen 115 Stoppeln gemacht, 
Bartſch und Achmed halten ſofort l. 
hoch. Der Offizier reißt ſich los von ion . und helfen ihm 
„Macht, daß Ihr weiterkommt, ſagt er, „I 
Ich weiß ekt Beſcheid, werde mi j gt er, „lauft nach! 
ch weiß jezt Veſche der Mustenſechon durchfinden⸗ 
„Rein,“ antworte ketier Bartſch, „wir bleiben 


bei g Q A 
errn Leutnant. y 2 
wird ande vor Wut. Um dieſer 
n Leute willen, da er die anderen nicht hatte vor ihrem 


f 


Achmed der Gruppe dort ſich anzuſchließen. 


Schickſal bewahren können, hatte er durchgehalten bis jetzt. 


Und in dieſem Augenblick, da er ſie angeſichts deutſcher 
Truppen in wenigen Minuten außer Gefahr wußte, machten 
ſie Sperenzchen? 

Der Teufel! — — — 

Der Leutnant ſchreit den Musketier Bartſch an: „Sie 
laufen ſofort nach und nehmen Achmed hier mit, ver⸗ 
an geen rapet ng nig | 

artſch rührt ſich nicht. 

„Ich bleibe bei Herrn Leutnant!“ ſagt er und be⸗ 
kommt einen a Kopf vor ſeinem eigenen Mut. 

Der Leutnant beſinnt ſich einen Augenblick, dann 
fragt er EUR: „Bartſch, Sie haben ſchon im Frieden ge- 

ient, ja?“ 

Newa, Herr Leutnant!“ 

„Dann gebe ich Ihnen den dienſtlichen Befehl, mit 


Haben Sie 
mich gu veritanden?“ - 
ie Stimme des Leutnants Treitz iſt eiskalt und der 
Musketier wird unruhig. 
„Ich gehe nicht von Herrn Leutnant weg,“ ſagt er, 
und ſeine Stimme iſt nicht gang feit. 
„Dann kommen Sie vor ein Kriegsgericht.“ 
Bartſch hat kleine Schweißtröpfchen auf der Stirn 


en. 

„Jawohl, Herr Leutnant.“ 

„Sie führen alſo meinen Befehl nicht aus?“ 

„Nein, Herr Leutnant. 2 bleibe — — — — — ee 
Der Leutnant macht eine Handbewegung und ſchnei⸗ 
det ihm das Wort ab, er hat alle ſeine Energie aufbieten 
müſſen, um eine dienſtliche Unterhaltung zu markieren, 
jetzt kann er nicht mehr, das Fieber und die Schmerzen im 
Arm und an den Füßen zerbrechen ihn. „Gut,“ ſagt er ge⸗ 
laffen, „aber du biſt der größte Idiot, Bartſch, der mir je- 
mals unter die Augen gekommen iſt.“ 

„Jawohl, Herr Leutnant,“ ſagt Bartſch und ſein gut⸗ 
mütiges Geſicht wetterleuchtet vor Rührung. 

Langſam humpeln ſie auf den Stoppeln vorwärts und 
nähern ſich nun der Straße. Da wirft ſich der Leutnant 
wieder der Länge nach hin und brüllt: „Runter!“ 

Sie werfen ſich neben ihn. 

Der Offizier hat jenſeits der Straße einen Trupp 
Kamelreiter geſehen und ſie an ihren Tropenhelmen als 
Engländer erkannt. 3 

Sein ganzer Trotz flammt wieder auf, da er jetzt dieſen 
gefährlichſten Feind von Angeſicht zu Angeſicht wieder ein⸗ 
mal ſieht. Er braucht jetzt nur aufzuſtehen und zu winken, 
er braucht nicht einmal zu winken, nur . . en und 
ſich zu zeigen. Sie werden ihn ſehen und berankommen. 


ſteh 


Dann kann er ſich dem engliſchen Offizier vorſtellen un 
Gentleman zu Gentleman ſich 8 Hände begeben 
Aller Jammer hat dann ein Ende. Man wird ihn, endlich, 
als Offizier behandeln. Er wird zu eſſen und zu trinken 
bekommen. Seine Wunde wird man kunſtgerecht verbin- 
den und po feiner zerfetzten Füße annehmen, man wird 
vielleicht ſeine Kleidung ergänzen, und er wird ſich wieder 
als Menſch vorkommen dürfen. Er weiß, daß die Eng⸗ 
länder im allgemeinen ritterliche Gegner find, und er 
braucht kaum zu fürchten, daß er auch bei ihnen wie ein 
räudiger Hund herumgeſtoßen und beleidigt wird. 

Aber der Leutnant denkt nicht daran, nicht mit einer 
Faſer ſeiner Gedanken. Der Anblick des Feindes durch: 
ſchießt ihn wie eine Flamme. Seine ganze Mannesenergie 
wird wieder wach und gleichzeitig der alte gaik Ga Ehr⸗ 

I ſich unter keinen Amſtänden gefangen nehmen zu 
aſſen. 

„Drückt eure Köpfe in den Dreck!“ knurrt er, „keiner 
bewegt ſich jetzt!“ 

So liegen fie über zwanzig Minuten. Der Leutnant 
beobachtet den Kameltrupp und hat jein Fieber und fein 
Wunde, ſeinen Hunger und feinen Durſt vollkommen ver: 
geien. Er erkennt deutlich den engliſchen Offizier, der 
vorneweg reitet, und es wurmt ihn, daß er nicht einma! 
eine Piſtole 12 1 um den Herrn aus ſeinem hohen Satte! 
zu holen. Als kindlichen Erſatz formt er ſeine rechte Hand 
zu einer Art Revolver, ſtreckt den Zeigefinger aus wie 
einen Piſtolenlauf, zieht über den Fingernagel hinweg und 
drückt ab. Theoretiſch, denkt er grimmig, kippt der bri⸗ 
tiſche Herr jetzt in den Sand. Und dann nimmt der Leut⸗ 
nant den ganzen Trupp aufs Korn einen nach dem andern, 
drückt ab, ſieben, acht, zwölf und viele Male, und auf dieſe 
Weiſe hat er zu ſeiner inneren Genugtuung wenigſtens in 
1 — Phantaſie einen Trupp Kamelreiter zur Strecke ge⸗ 

racht. 


Die Reiter biegen plötzlich rechtwinklig ab, und gleich⸗ 
eitig fallen von irgendwoher Schüſſe. Die Kamele ſetzen 
ſch in Trab, und die ganze Kolonne verſchwindet hinter 
einer Anhöhe. Der Leutnant ſieht nichts mehr von ihnen. 
Er zieht ſeinen Zeigefinger ein, richtet ſich auf und ſtarrt 
hinüber. Es iſt nichts mehr zu ſehen. Er fährt ſich über 
die Augen, übrigens ſchmerzen auch feine Augen wahn⸗ 
ſinnig. Es iſt, als ob niemals ein Rameltrupp beſtanden 
hätte. Sollte die ganze Sache eine Vorſpiegelung feiner 
überhitzten Fieberphantaſie geweſen ſein? AA 

Er dreht ſich zu feinen beiden Leuten, die Adem Boden. 5 
wegungslos liegen, gehorſam die Geſichter auf 


Fortſetzung folgt) 
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* Dojener Tageblatt < 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 9. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.24, Sonnenuntergang 19.31: 
Mondaufgang 20.33, Monduntergang 9.02. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 


Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 752. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
17 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Auguſt — 0,30 
Meter gegen — 0.29 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 10. Auguſt. 
Zunehmende Bewölkung mit einzelnen Regen- 
fällen, Temperaturen wenig verändert. 
—— 
Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): hied Lar e deh Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10— 1275. 


Haben Sie elwas gemerlt? 


Sie als Landwirt möchten jetzt knapp nach 
der Ernte möglichſt raſch über die Ge⸗ 
treidepreiſe informiert fein. Daß das 
Poſener Tageblatt die Notierungen 
der Poſener Getreidebörſe noch am glei⸗ 
chen Tage veröffentlicht, it jelbitver- 
ſtändlich, aber daß es ſogar die Notie⸗ 
rungen der neugegründeten Bromberger 
Getreidebörſe 


als einzige deutiche Zeitung noch am 

gleichen Tage zum Abdruck bringt. 

ja, das iſt wohl doch eine kleine Leiſtung: 
Eine Stunde nach Börſenſchluß 


kann der Landwirt im Poſener Tage⸗ 
blatt auch die Bromberger Notierungen 
nachleſen. Der kluge Landwirt, der die Er- 
gebniſſe ſeines Fleißes möglichſt vorteil- 
haft abſetzen will, weiß das zu ſchätzen und 
abonniert ſchon darum ſchleunigſt das 
Poſener Tageblatt. Wer das Poſener Tage⸗ 
blatt jetzt zum 1. September in der Poſener 
Geſchäftsſtelle beſtellt, erhält es 


den ganzen Auauft über gratis 
Schreiben Sie noch heute an die 


Geſchäftsſtelle des „Boſener Tage- 
blatis“ Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Der Samenreichtum der Pflanzen 


Die Samenkörner der Pflanzen find oft jo 
fein, daß auf Feinwaagen, die noch Bruchteile 
eines Gramms erkennen laſſen, Zehntauſende 
von Samenkörnern gelegt werden müßten, um 
überhaupt ein Wiegen zu ermöglichen. Gibt es 
doch einzelne Samenarten, von denen vielleicht 
eine Million Einzelkörner erſt ein ganzes 
Gramm ausmachen mögen. Dafür iſt aber der 
Samenreichtum der Pflanzen ſehr groß. Gingen 
nun ſämtliche Samenkörner eines Jahres auf 
und ſollte dafür Platz geſchaffen werden. ſo 
müßte die Erde gewiß um das Zehntauſendfache 
größer ſein, um allen dieſen Pflanzen Platz zu 
ſchaffen. Eine Pflanze, die 10 000 Samenkörner 
hervorbringt, hat noch verhältnismäßig wenig 
Samen, und doch würde auch ſchon eine ſolche 
krautartige Pflanze, vorausgeſetzt, daß bei allen 
Pflanzen der Samen aufgeht, die Erde dann in 
fünf Jahren vollſtändig überwuchert haben. Bei 
manchen Pflanzen gehen die Samenkörner in 
die Hunderttauſende. So wird ihre Zahl beim 
Weidenröschen auf mehr als 700 000 geſchätzt, 
beim Baumwurz auf 600 000, beim Fingerhut 
auf weit über 400 000, bei der Königskerze auf 
mehr als 300 000 und beim Tabak auf 
nähernd 300000. Das Tauſendgüldenkraut 
bringt immer noch gegen 140 000 Samenkörner 
hervor, das Hirtentäſchelkraut mehr als 60 000. 
der Klatſchmohn gegen 50 000, die Gemeine 
Klette mehr als 30 000. Wucherblume und 
Hundskamille gegen 15 000. 


— — ↄ 


Mehr Schutz gegen Arbeitsunfälle 


In Polen gibt es 120000 Arbeits⸗ 
in validen. Statiſtiſche Aufzeichnungen 
haben ergeben, daß täglich 300 Arbeits 
unfälle in Polen vorkommen. Die Indu⸗ 
ſtrie erleidet dadurch einen Verluſt von jährlich 
150 Millionen Zloty, während der Staat 
48 Millionen jährlich an Renten zu — hat. 
Der Schutz gegen Unfälle iſt in o en noch 
wenig entwickelt. Die bevorſtehende Wohl⸗ 
fahrtsausſtellung in Poſen (12. Sep: 
tember bis 1. Oktober) ſoll nun in dieſer Hin- 
ſicht fördernd wirken. 


——— 


Statiſtiſches von der Stadt poſen 


Die ſtatiſtiſchen Erhebungen vom 
Juni d. J. bringen u. a. folgende Einzel⸗ 
heiten: 7 


betrug der natürliche 


Im Monat Juni 
Auf 109 


Zuwachs der Stadt Poſen 164. 


an⸗ 
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auf Abonnenten 


Einwohner kamen 1,70 Lebendgeburten und 
0,91 Sterbefälle. Im ganzen ſind zur Wel: 
zen est 414 Kinder, und zwar 224 
naben und 190 Mädchen. Geſtorben jind 
236 Perſonen. 184 Ehen ſind geſchloſſen 
worden. 
Das Wirtſchaftsleben Poſens im Juni d F. 
ſtellt ſich in folgenden Ziffern dar: An elek⸗ 
triſcher Energie ſind 1765 984 Kilowatt⸗ 
Hunden verbraucht worden. an Leuchtgas 
1470 470 Kubikmeter. an Waſſer 606 273 Kubik⸗ 
meter. Den Poſener Hafen verließen 
26 Oderkähne mit 2968.5 Tonnen Hafer und 
68 Tonnen Gerſte. Das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus verſorgte die Stadt im Laufe des Mo⸗ 
nats mit 16 232 Stück Vieh. Die Polizei 
hatte mit 769 Perſonen zu tun, die mit ihr in 
Konflikt geraten waren. 33 von ihnen blieben 
im Gefängnis. Die Feuerwehr wurde in 
24 Fällen angerufen. 

Der Fremdenverkehr zeigt folgende 

Zahlen: von insgeſamt 1926 Fremden übernach⸗ 
teten in Hotels 1738; 186 waren Ausländer. 
Die jozgiale Fürſorge verſchaffte 2582 
Perſonen Unterkunft, und zwar 1780 Männern. 
367 Frauen und 435 Kindern. Sie wurden im 
ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl in Zawade unter- 
gebracht. 
Die Städtiſche Sparkaſſe nahm im 
Laufe des Monats 29 249 145,52 3I Spargelder 
von 29 988 Sparern an Die Städtiſche Pfand⸗ 
leihanſtalt nahm 23 121 Gegenſtände als 
Pfänder für die Geſamtſumme von 659 750 JI. 
entgegen. 


Abnahme der Celephonabonnenten 


Im Poſenſchen am färtiten 


Nach einer vom Poit- und Telegraphenmini⸗ 
ſterium herausgegebenen Statiſtik betrug 
die Zahl der Telephonabonnenten 
gegen Ende 1932 auf dem Gebiete der ganzen 
Republik 137492, von denen, rund die Hälfte 
innerhalb der ſtaatlichen 
Telephonverwaltung entfiel. Im Vergleich 
mit 1931 fiel die Zahl der Abonnenten um 
9000. Die größte Senkung der Telephon- 
abonnenten iſt im Poſenſchen mit 9,3 Pro⸗ 
zent zu verzeichnen. Die übrigen Gebiete er⸗ 
reichen hierin 6,5 Prozent, Warſchau ſogar nur 


23 Prozent. Die Abonnentenzahl von 1932 
entfpricht ungefähr der von 1929. Damals 
betrug ſie 136,9 Tauſend. » 

ö — 


Pojener Handwerferverein 
T Berein Deulſcher Sänger 


Wir machen ihon heute darauf aufmertſam. 
daß das traditionelle Kinderfeſt beider Ver⸗ 
eine am Sonntag, 20. Auguſt, in der Graben⸗ 
loge jitatifindet Weitere Mitteilungen er- 
folgen im Laufe der nächſten Woche. 


t 
t 


} 


Schulbeginn 
des Deulſchen Privatgymnafiums 
Das Poſener Deutſche Privatgymnaſium 
teilt mit, daß der Unterricht des Umbaues 


wegen erſt am 1. September beginnt. 
—— 


Die entführle Aukodroſchke 


Geſtern abend gegen 18 Uhr ließ der Auto⸗ 
droſchkenbeſitzer Gabſki feinen Wagen 
einige Minuten unbeaufſichtigt in der 
ul. Mickiewicza ſtehen. Als er nach einer Weile 
nach feinen Wagen fah, bemerkte er. daß drei 
Perſonen ſich an ihm zu ſchaffen machten. Auf 
ſein Rufen ſetzten die drei den Wagen in 
Hang und entflohen mit ihm in ſcharfem 
Tempo, Eine Verfolgung war erfolg⸗ 
los. Erſt nach 3 Stunden fand man den Wa⸗ 
gen leer vor der Hebammenlehranſtalt auf der 
Polna ſtehen. Wie der Kilometerzähler an⸗ 
zeigte, hatten die Diebe mit dem Wagen 100 
Kilometer zurückgelegt Sie konnten 
bis jetzt nicht gefaßt werden. 


— — 


Am 12. Auguſt gehen drei populäre 
Züge von Poſen ab 


Am Sonnabend, dem 12. d. M., um 15.35 Uhr 
fährt von Poſen ein populärer Zug nach 
Zakopana ab. Ankunft in Zakopane am 13. 
6 Uhr früh, Abfahrt von Zakopane am 15. um 
17 Uhr; Ankunft in Poſen am 16. 7.45 Uhr 
früh. Fahrpreis: 3. Klaſſe 20,80 Zkoty, 2. Klaſſe 
31,20 Zloty. Plätze numeriert. 

Am ſelben Sonnabend fährt ein populärer 
Zug nach Bialowie z a. und zwar um 16 Uhr; 
Ankunft in Biatowieza am 13. um 5 Uhr früh. 
Abfahrt von Biatowieza nach Warſchau am 15. 
6 Uhr früh, eintägiger Aufenthalt in Warſchau, 
Ankunft in Poſen am 16. um 7 Uhr früh. 
Fahrpreis: 3. Klaſſe 21,80 Zloty, 2. Klaſſe 31,69 


Zloty. Plätze numeriert. 
Am ſelben Tage fährt ſchließlich ein popu⸗ 
lärer Zug nach Gdingen und Karthaus. 


Abfahrt von Poſen 22.15 Uhr, Ankunft in Edin⸗ 
gen am 13 um 6.15 Uhr. Abfahrt von Gdin- 
gen nach Karthaus am 15. gegen 8 Uhr früh, 
Abfahrt von Karthaus am 15. um 23 Uhr. An⸗ 
kunft in Poſen am 16. um 7.35. Fahrpreis: 


3. Klaſſe 14,80 Zloty, 2. Klaſſe 22,20 Zloty. 


—— 


X Die üblichen Straßenunfälle. An der Ecke 
der ul. Sktladowa und Towarowa fuhr das Ge- 
ſpann von Leon Burkiewicz aus Koſten 
gegen eine Straßenlaterne, die vollſtän⸗ 
dig zertrümmert wurde. Die ſtädt. Gasanſtalt 
würde von dem Vorfall benachrichtigt. — In 
der Eichwaldſtr. wurde der auf einem Rade 
fahrende Ignatz Nowicki aus Komornik, 
Kr. Schroda, von dem Auto P. 3; 41098, wel⸗ 
ches nicht e überfahren und 
ſchwer verletzt. Das Fahrrad wurde voll- 
ſtändig zertrümmert. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde der 
obdachloſe Edmund Man nys feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 9 Perjonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs und 
anderer Vergehen 7 Perſonen verhaftet. 


Erfolgreiche Jagd nach einem handläſchchenräuber 


Er durchſchwimmt die Warthe 


Geſtern mittag entriß ein Handtaſchen⸗ 
räuber einer Frau A. Prominſta auf der 
Nordſtraße (Pofnocna) ihre Handtaſche und ver- 
ſuchte unerkannt zu entkommen. Elücklicher⸗ 
meije wurde er von einem Paſſanten beobachtet 
und verfolgt. Er flüchtete in Richtung nach 
dem Kernwerk und verſuchte ſich dort im 
Gebüſch zu neriteden. Als er dort aufge- 
ſtöbert und keinen anderen Weg vor ſah, als 


über die Warthe zu ſchwimmen, [prang 
er hinein und ſchwamm hinüber. Aber 
das half ihm nichts, denn nun hatte ſich eine 
große Volksmenge den Verfolgern ange⸗ 
ſchloſſen und ließ ihn nicht entkommen. Ein 
Teil der Verfolger lief über die Walliſcheibrücke 
und konnte den Räuber in der ul. Sienna fa f- 
fen. Außer dem geraubten Gelde hatte er ein 
langes Küchen meſſer bei id. 


Wojew. Polen 


Opalenitza 

— Kirchendiebſtahl. Am Sonnabend, 5. d M.. 
wurde in der hieſigen katholiſchen Kirche ein 
Diebstahl ausgeführt., Insbeſondere wurden 
zwei Opferkäſten ihres Inhalts beraubt. 
In dem Diebe vermutet man einen fremden 
Wandergeſellen, der ſich an dieſem Tage nach⸗ 
mittags längere Zeit in der Kirche aufhielt und 
verdächtig vorkam. 

— Blitzſchlag. In Sontop ſchlug der Blitz 
in die neuerbaute Scheune des Landwirte Paſchke 
ein und äſcherte dieſe mit der geſamten dies⸗ 
jährigen Ernte ein. Mittags wurde die letzte 
Fuhre Korn eingefahren, und nach einer Stunde 
war die vollgefüllte Scheune vollends einge⸗ 
äſchert. 8 


But 

hz. Feuer. Am Montag nachmittag brannte 
bei dem Windmüller Dziamſki in Kry⸗ 
ftianowo eine Scheune mit Getreide und 
Dreſchmaſchinen vollſtändig nieder. Ein Schup⸗ 
pen und der Stall konnten durch die Tüchtigkeit 
der Turkowoer Feuerwehr gerettet werden. Das 

ener ijt jedenfalls durch Kinder entſtanden. 

a Dz. nicht verſichert war trifft ihn ein emp⸗ 
findlicher Schaden. 


Wollſtein 

Ji m hat feine Balken, dieſer Grundſatz 
erwies ſich wieder einmal als recht beherzigens⸗ 
wert Zwei Damen, die am Sonnabend auf 
dem Wollſteiner See eine Gondelfahrt unter- 
nahmen, bemerkten plötzlich, als fie in das Flüß⸗ 
chen Dojca einfuhren, daß ein Seitenbrett ihres 
Bootes ſich löſte und im gleichen Augenblick das 
Waſſer in Strömen eindrang. In wenigen Mi⸗ 
nuten war der Kahn randvoll aſſer, und nur 
der Umſtand. daß dieſes Unglück im Fluß paf- 


| 
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fierte und es den Damen möglich war, das Boot 
ſofort zu verlaſſen und auf die angrenzende 
Wieſe zu flüchten, rettete ihnen das Leben. 
Wäre die Undichtwerdung des Kahnes ein hal⸗ 
bes Stündchen eher inmitten des Wollſteiner 
Sees eingetreten, wäre eine Kataſtrophe unver- 
meidlich geweſen. 


Auftakt zum großen Turnfeſt 

»Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
70. Stiftungsfeſt des Männerturnvereins und 
dem 7. Gauturnen des Warthegaues. Sofern 
der Himmel nur ein freundliches Geſicht macht, 
wird es ein Feſt allgemeinen ee ſein, 
denn Turnen und Leichtathletik ſtehen allen nahe. 
Nach den Anmeldeliſten der auswärtigen Ver⸗ 
eine, die Muſterriegen und Einzelmannſchaften 
zu dieſem turneriſchen Leiſtungstreffen ſenden, 
darf man auf ganz vorzügliche Vorführungen 
rechnen. 

er gastgebende Verein hat weder Mühe noch 
Koſten Er burg um allen Turnbrüdern und 
Turnſchweſtern zwei ſchöne Tage im gaſtlichen 
Wollſtein zu bieten. Noch am vergangenen Sonn⸗ 
tage fand aus dieſen Gründen eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Galt es 
doch, die vielen notwendigen Kommiſſionen zu 
bilden, die ſich den einzelnen Aufgaben, die mit 
dem Feſt im direkten oder indirektem Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, widmen ſollen Die Feſtfolge 
bleibt unverändert in dem bisher bekanntgege⸗ 
benen Rahmen beſtehen. 

Am Sonnabend, dem 12. Auguſt werden ab 
13 Uhr im Stadion leichkathletiſche 
Wettkämpfe wie: Fünfkampf, Dreikampf, 
Vorſpiele zur Gaumeiſterſchaft im Fauſtball 
ſtattfinden. Am Nachmittag ſchließt ſich ferner 
das mit großem Intereſſe erwartete Wett⸗ 
ſchwimmen und Waſſerſpringen im 
anliegenden See ſtatt. Am Abend des Sonn⸗ 
abends iſt im Saale des Grand⸗Cafes ein Be- 
grüßungsabend vorgeſehen Turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen, Geſangsvorträge des M.⸗G.⸗V. Concor⸗ 


. einen Teil der 2 er dem 


dia und eine Aufführung der deutſchen Bühne 
werden die geſelligen Stunden anregend ver⸗ 
fließen laſſen. R 

Der Sonntag, der eigentliche Feſttag, be⸗ 
ginnt 6.30 Uhr im Stadion mit einer Morgen: 
andacht. Der Beginn der turneriſchen Wett- 
kämpfe iſt auf 7 Uhr angeſetzt. Das Programm 
ſieht vor: Zwölfkampf 1. und 2, Stufe und 
Siebenkampf der Frauen. Anſchließend Probe 
der allgemeinen Freiübungen. Ab 15 Uhr Kon- 
zert im Stadion. Ferner Entſcheidungskampf 
um die Gaumeiſterſchaft im Fauſtball, allgemeine 
Freiübungen und gegen 19 Uhr die Siegerver⸗ 
kündigung. 

Der Eintrittspreis beträgt 
1 3f, für Jugendliche bis zu 15 Jahren 50 Gro⸗ 
ſchen. Am Abend findet im Saale des Grand- 
Cafes ein Ball für die Turner und deren An: 
gehörige ſtatt. 

Aus dieſem umfangreichen Programm ergib 
ſich die Fülle der Darbietungen, die für jeden 
der ſich nur etwas Sinn für die Jugend und 
ne Ideale erhalten hat, von lebhaftem Inter⸗ 
eſſe fein dürften. Nur felten — ſehr felten 
ſind wir in der Lage, einem ſolchen Feſt beizu⸗ 
wohnen, deshalb fehle keiner und zeige 
durch ſeine Anweſenheit, daß er Herz und Sinn 
hat für die deutſche Turnerei. In dieſem Sinne 
ae pe allen Teilnehmern ein kräftiges „Gut 


Ra witſch 


— Unglücksfall. Am vergangenen Freitag er⸗ 
eignete fih in Gören en tiine iin. 
glücksfall. Der in der dortigen Dampfmühle des 
Herrn Klemczak beſchäftigte Müller Martin 
Handke geriet in die Transmiſſion und wurde 
mehrere Male herumgeſchleudert. H. wurde in 
ſchwerverletztem Zuſtande in ein Liſſaer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo eine Operation vorace: 
nommen wurde. H war erſt vor kurzem einem 
Unfall erlegen und erſt vor einigen Wochen aus 
dem Krankenhaus zurückgekehrt. 0 


— Gewitter. Am Montag Abend gegen 147 
Uhr zog, von einem 2 Sturme eingeleitet 
ein witter herauf, das mit kurzen Pauſen 
faſt die ganze Nacht anhielt und heftige Regen⸗ 
üſſe herabſandte. In der näheren Umgebung 
hat das Unwetter feinen aden angerichtet 
agegen waren jenjeits der Grenze weſtlich der 
Stadt mehrere Einſchläge feſtzuſtellen. Gegen 
7 Uhr zündete der Blitz die Scheune des Land⸗ 
wirts Stolas in Zoſednica. St. hatte darin 
faſt die geſamte Ernte, beſtehend aus 40 Fuhren 
Roggen, 20 Fuhren Weizen und einigen ren 
Sal untergebracht und war gerade beim Ab⸗ 
laden eines neuen Fuders, als der Einſchlag er⸗ 
folgte. Er ſelbſt fonnte fih jedoch ohne Scha⸗ 
den retten und mit Hilfe der Nachbarn auch 
euer entreißen. 
An dem Brande erſchienen bald die Spritzen der 
geſamten Umgebung, darunter auch die Motor⸗ 
ſpritze von der Zuckerfabrik Görchen. Die Arbeit 


ür Erwachſene 


der Feuerwehren konnte ſich jedoch nur auf den 
Schutz der anliegenden, z. T. mit Stroh gedeck⸗ 
ten Gebäude richten. wurde auch 


9 
die Rawitſcher euerwehr zu Hilfe gerufen, die 
ſchnell mit Motorſpritze und Landſpritze zur 


Stelle war, jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu 


treten brauchte. Die zweitennige Scheune, die 
erſt im vergangenen Jahre erbaut worden war. 
ift nicht verſichert. Der erft im Laufe der ver- 
gangenen Woche aufgeſetzte Verſicherungs⸗Ver ⸗ 
trag war noch nicht abgeſchloſſen. 


Krotoſchin 


wieder großes Unwetter im reife 
Kroloſchin 


+ Am vergangenen Montag abend wütete 
erneut ein großes Unwetter über Krotoſchin 
Stadt und Kreis. Während die Stadt diesmal 
verſchont blieb, richtete das Gewitter im Kreiſe 
erheblichen Schaden an. In Zduny 
wurde die Windmühle des Herrn M. Schoepke 
durch Blitzſchlag in Brand geſetzt und einge- 
äſchert. Im benachbarten Bozacin zündete 
der Blitz in der Scheune des Landwirts Kail 
und äſcherte auch dieſe mit der darin enthal⸗ 
tenen Ernte (15 Wagen Roggen, 3 Wagen 
Gerſte, 15 Wagen Weizen, und landw. Ma⸗ 
ſchinen) und totem Inventar ein. Das Feuer 
erfaßte auch die Nachbarſcheune des Landwirts 
Bala, die ebenfalls mit der bisherigen Ernte 
(5 Wagen Heu und 10 Wagen Roggen) ver⸗ 
brannte. Die Geſchädigten waren nur nie⸗ 
drig verſichert. Ferner ſind durch Blitz⸗ 
ſchlag Brände in Noſzki, Smoliec und Rozdra⸗ 
zewek entitanden, von wo jedoch noch keine ger 
dauen Angaben vorliegen. 

Nachahmenswert. Des öfteren berichteten 
es über = erſchreckend nee 
Perg 8 N insbeſondere ao in 

rotoſchin ſelbſt. aum man ſich am 
Sonnabend morgen den Schlaf aus den Augen 
gerieben, ſtellen t auf die Almoſenempfänger 
in Maſſen ein. Wir verkennen keineswegs die 
allgemeine Not, die jo manchen zum Bettelſtab 
greifen heißt. Leider iſt in der Hauptſache 
aber unlautere Bettelei feſtzuſtellen. Dieſer 
vorzubeugen, ſollte die nächſte dringende Ange⸗ 
legenheit ſein, mit der ſich unſere Stadtväter 
beſchäftigen müßten. Ein Ausweg iſt vorhan⸗ 
den, die Stadt Wollſtein u. a. haben ihn jeit 
einiger Zeit betreten. Die ſtädtiſche Kommu- 
orale ollitein gibt Gutſcheine für 2 Gro- 
ſchen das Stück in e Anzahl aus. Jeder 
Bettler erhält ſtatt des Bargeldes Gutſcheine, 
die nur in der Stadt Kaufwert beſitzen und 
A zum Einkauf von Lebensmitteln be⸗ 
T 7 55 Es leuchtet ein, daß ſolche Gutſcheine 
das beſte Mittel zur Linderung der Not ſind 
und der unlauteren Bettelei Einhalt gebieten, 


Kempen 
wg. Autobusverkehr. Der vor einigen Mo 
naten eingeſtellte Autobusverkehr, zwiſcher 


Kempen und Reichthal über Bralin, fol 
in nächſter Zeit wieder aufgenommen werden. 


Schildberg 

wg. Standesamt. Im Monat Juli wurder 
regiſtriert: 20 Geburten (14 männliche und 
6 weibliche), 7 Trauungen und 16 Todesfälle. 


— 


el. Kolmar, 8. Auguft. Geſtern in den Abend: 
ſtunden ift der Oberinſpektor Pieper auf 
dem Gute Podanin von Gutsarber⸗ 
tern, welche vom Gut entlaſſen. aus den 
Wohnungen exmittiert und in den Schnitter⸗ 
räumen des Gutes von der Obrigkeit unter⸗ 
gebracht worden waren, mit einer Axt und 
einem Kartoffelſtoßeiſen niedergeſchlagen und 
jo ſchwer verletzt worden, daß er beſinnungslos 
in das Johanniter⸗Krankenhaus hierſelbſt 
gebracht werden mußte. An ſeinem Aufkom⸗ 
men wird gezweifelt. Der Bedauernswerte 
jean ſich in den Raum, weil die Bewohner 
nen größeren Felddiebſtahl ausgeführt 
hatten und dabei waren, dii: en 52 
treide in dem Raum auszudreſchen. 


Der Wafſenſchein zur Führung einer Waffe 
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= Pojener Tageblatt 


Oberinſpeklor von enllaſſenen Gulsarbeilern 
niedergeihlagen 


Der verweigerte Waffenſchein 


iſt dem Genannten vom Staroſten hier⸗ 
ſelbſt nicht erteilt morden. 


ten des Kreiſes, auch ſolchen, deren Gehöft fiio- 
meterweit von einer geſchloſſenen Ortſchaft ent⸗ 
fernt belegen und bei welchen bereits mehrfach 
Einbruchs und Felddiebſtähle vor- 
gekommen fnd, ift auf ihren Antrag auf Sr- 
teilung eines Waffenſcheines zum Beſitz und 
zur Führung einer Waffe vom Staroſtwo hier⸗ 
ſelbſt in den letzten Tagen der Beſcheid zuge⸗ 
gangen, daß dieſer Antrag keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hat, weil durch den 
Waffenbeſitz zu befürchten iſt, daß dadurch das 
Staatsintereſſe, die Sicherheit, die Ruhe und 
Ordnung gefährdet wird. Alle ablehnenden 
Beſcheide weiſen einen einheitlichen Wortlaut 
auf. 


300 Arbeiter in Hungerſtreik getreten 


Wegen zu geringer Entlohnung 


Schroda, 8. Auguſt. Bei den Regulierungs⸗ 
arbeiten der Warthe bei 547 8 5 vs cn 
26 Kilometer von Schroda entfernt ift, jind 

t ſechs Wochen 300 Arbeiter beſchäftigt. 
Dieſe traten Mitte der vorigen Woche in den 
Ausſtand. Da ſie damit nicht den gewünſch⸗ 

ten Erfolg erzielten, beſchloſſen fie geſtern, den 
Streik in einen Hungerſtreit zu verwar 
deln. Sie hatten, bevor fie die Arbeit in 
Debno annahmen, keinen Lohn vertrag 
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gemacht und glauben jetzt, zu ſchlecht ent⸗ 
lohnt zu werden. Sie rechneten mit einem 
Tageslohn von 3 Zloty, wurden jedoch nach 
dem Alkkordſyſtem entlohnt. Dae dieſes ihnen 


nicht den erwarteten Tagelohn ermöglichte. 


verſuchen ſie nun durch Hungerſtreit, einen 
beſſeren Tarif zu erzwingen. 
Gegenwärtig hungern 310 Perſonen. Die 


Ordnung wird von einer Streitmiltz Pe: 
15 Arbeitern aufrechterhalten. 


Inowroclam 


z, Feſtgenommene Getreidedi iefi 
2. eidediebe. 

ann gelang es, bie Diebe pie Don dan el. 
h 15 des Gutes Diier.niec Getreide geſtohlen 
Ei en, feſtzunehmen, und zwar waren dies die 
d rg © von Dzienniec hieſigen Kreiſen An- 
Dre ojniaf, re Se er und 
2 Grzybowſki. Sämtliche Verhafteten 
atten Waffen bei ſich, die ihnen abgenom⸗ 
men wurden. 

2. Unglücksfall. Als der neunjährige F. Mo⸗ 
a, aus Gniewiowo eine Beſorgung mit 
einer Flaſche zu machen hatte, fiel er jo un⸗ 
glücklich mit derſelben, daß er 5 die Pulsadern 
der linken Hand aufſchnitt. Der Knabe wurde 
ſofort in das Krankenhaus geſchafft. 

z. Undank iſt der Welt Lo u dem Land⸗ 
wirt Brzoſka in W 
kamen dieſer 
ſtück 


Kleidungsſtücke. 


alle Berge waren, ft als die 


— 3 man den 
2. Neues Am Sonntag nachmit⸗ 
tag ertrank beim . im See 2 
der ihrige Gärtnerlehrling Herbert Klettke 
aus Jakſice hieſigen Kreiſes. Der junge Mann 
Hatte den Weg von Jakſice auf feinem Fahr- 
rade zurückgelegt und iſt wahrſcheinlich in er⸗ 
ditztem Zustande ins Waſſer gegangen, wobei 
ein Herzic 


feit Tag feinem Leben ein Ende ge- 
2. Sonnenjtih beim Baden. Am Sonnta 
nachmittag erlitt der Beſitzer der Vulfaniſier 
— Pocek von hier, während er nach 
Ing —— n am See in Chmielniki in der Sonne 
ber Arzt Sonnenſtich. Ein dort anweſen⸗ 
aus Bromberg leiſtete ihm die erſte 

De worauf man ihn nach Inowroclaw 
A eg ng ernſt. y 

. ein üchter angeſchoſſen. In 
der Nacht zum Mittwoch wurde af de ewe 


—— . —— ——— ——— ——ö — — — nn 


des Gutes Oſtrowo, Kr. 
56 Jahre alte Wächter Jozef 


Iran en der 
Oſtrowo von einer unbekannten 


reliſzak aus 
Perſon ange⸗ 


ſchoſſen. Die Kugel drang ihm in die linke 
RI M ford A L 
. jedoch iſt die Verletzung nur leichterer 


z. Ein überaus ſchweres Gewitter mit orkan⸗ 
artigem Stur m, ſtarkem Ha elch lag 
und wolkenbruchartigem Regen lad ſich am 
Montag über unſere Stadt und Umgegend, wo 
in Gärten und auf 4 8 0 bedeutender Scha⸗ 
den angerichtet wurde und der Blitz auch einige 
Male zündete. So wurde unſere Wehr nach dem 
Dorfe Loje wo gerufen, wo infolge Blitzſchlags 
die Scheune des Landwirts Drabik in Brand 
geraten war und mit friſch eingefahrenen Ge⸗ 
treide völlig eingeäſchert wurde. Der Schaden, 
der auf 35 000 31. geſchätzt wird, ift durch Ver- 
ſicherung gedeckt. Dank dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der Wehren aus Inowrocſaw, Matwy 
und Lojewo gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und die anderen Gebäude 
vor Schaden zu bewahren. 

2. Selbjtmordyerjug. In Chelmce ver- 
jute fih in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr 
der 21 Jahre alte Schmiedelehrling Zygmunt 
Jan iát das Leben zu nehmen, indem er 100 gr 
Eſſigeſſenz trank jedoch gelang es dem ſofort 
hinzugezogenen Arzt, den Lebensmüden zu ret⸗ 
ten. Der Grund gu der Tat foll in einer un- 
heilbaren Krankheit zu fumen fein. 

2. Vandalismus. Rohe Burſchen hatten 
der Nacht die in der Nähe der i 
kirche ſtehenden Bäumchen derart beſchä⸗ 
digt, daß fie vollſtändig umgepflunzt werden 
müſſen. Glücklicherweiſe gelang es der Polizei, 
die Frevler bald zu fallen. Es handelt ſich um 
3 Brüder Woch na, Michel Sziu ka, Leon 
Stobackt, Wadyjlaw Kowacki und Gte- 
fan Walczak, ſämtlich von hier, die nunmehr 
einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen. 

2. Jagdverpachtung. Am 7. Auguft vormit⸗ 
tags 12 Uhr findet im Rathausſaale die Ver⸗ 


Zahlreichen deutſchſtämmigen Landwir⸗ 


pachtung der Jagd auf dem Terrain der Stadt 
Pakoſch, die ca. 500 Hektar umfaßt. ſtatt. Die 
Pachtdauer iſt auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Reflek⸗ 
tanten müſſen vor Beginn des Termins eine 
Kaution von 50 31. hinterlegen. 


Wongrowitz 

dh. Einbruch am hellen Tage. In Schrei⸗ 
bersdorf wurde bei dem Landwirt Selle 
am hellen Tage ein Einbruch verübt. Die Leute 
waren alle auf dem Felde bei der Erntearbeit. 
Die Kinder hatten das Haus venguie und 
hüteten das Vieh hinter der Scheune. ährend 
dieſer Zeit drangen Diebe durch ein ae 
welches eingedrückt wurde, in die Wo njtube, 
wo ſie aus einem Wäſcheſchrank ſämtliche Wäſche 
und Leinwand ausräumten. Außerdem wurde 
ein neuer Anzug, eine Damenuhr, eine Haar⸗ 
ſchneidemaſchine und ein Raſiermeſſer mitgenom⸗ 
men. Die Diebe ſuchten wahrſcheinlich auch nach 
Geld, denn alle Schränke. Betten und Schub⸗ 
laden waren durchgewühlt. 


Schokken 

dh, Dreiſter Felddiebſtahl. Auf dem Roggen- 
felde des Landwirts Friedrich Brand in Ku- 
zewo wurden von Dieben in der Nacht 24 
Roggenmandeln ausgedroſchen und ungefähr 
eine Fuhre Roggengarben weggefahren. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

dh. Hühnerdiebſtahl. Hühnerdiebe drangen in 
der Nacht in den en de nedrich 
Laubenſtein in Kuſzewo und nahmen 40 
Hühner mit. In derſelben Nacht wurden dem 
5 5 5 Rodek in Kakulin 30 Hühner ge⸗ 
tohlen. 


Mogilno 

ü. Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Franciizet Kluczyk in Nowawies entſtand 
infolge Entzündung der Lager am Dreſchkaſten 
ein Feuer, welches on Aang 
die Scheune, den Stall und einen Anbau mit 
landw. Geräten im Geſamtwerte von 6000 31. 
einäſcherte. Ein zweites Feuer brach in der 
Nacht zum vergangenen Montag auf dem ee 
tum des Landwirts Jozef Lukaſzewſti in 
Brudzki aus, dem die Scheune und zwei 
Schuppen mit landw. Maſchinen zum Opfer fie⸗ 
len. Der Schaden beträgt 13 000 Zk. 

ü. Freie Arbeitsſtellen find dem Staatl. 
Arbeitsvermittlungsamt zu melden. Auf Grund 
des Geſetzes vom 15. Februar 1923 find die 
Arbeitgeber und Leiter von induſtriellen, ge⸗ 
werblichen und landwirtſchaftlichen Unterneh- 
mungen verpflichtet, ſämtliche freien Arbeits⸗ 
ſtellen dem Staatl. Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt zu melden. (Für Lehrlinge trifft 
obiges nicht zu.) Die Nichtanmeldung von freien 

rbeitsſtellen ſowie Einſtellung von Arbeits⸗ 
kräften durch Umgehung des Arbeitsvermitt⸗ 
e e zieht eine Bettona nach ſich. 
Gleichzeitig wird die Aufmerkſam eit auf die 
Beſtimmung des Art. 59 des Invalidengeſetzes 
vom 17. 3, 1932 gelenkt, wonach auf ein Unter- 
nehmen, das 50 Perſonen beſchäftigt, ein 
beſchädigter Kriegsinvalide entfällt. Da die bis⸗ 
herigen Veröffentlichungen und Warnungen in 
der Preſſe ſo gut wie gar kein Ergebnis zei⸗ 
tigten, wird in allen Unternehmungen eine 
ſtrenge Kontrolle durchgeführt werden. i 


Kolmar 

st. Schwere Einbrüche. In der Nacht zum 
Dienstag drangen Diebe nach Herausnahme der 
enſterſcheiben in die A Ar Landwirt 
mil Schütz in Hermstal ein. Sie ſtahlen 
hier ein Herrenfahrrad, eine goldene Damen⸗ 
uhr, verſchledene andere Wertſachen Brieftaſche 
mit 20 31. Inhalt und wichtigen Dokumenten, 
außerdem noch Wäſche und Bekleidungsſrücke. 
Die Spur zeigt nach Segenfelde. — In der 
Nacht zum Donnerstag drangen Diebe, nachdem 
ſie eine Scheibe aus dem Saalfenſter heraus⸗ 
genommen hatten, auf den Saal in die Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Grams in Gembitzhauland 
ein. G., der auch nebenbei Schnittwaren führt, 
wurde fait alles geſtohlen. Die Diebſtähle neh- 
men hier in der Umgebung immer größere Ans- 
he an, im ſeltenſten Falle gelingt eine Auf⸗ 
eckung. 


aus Zabartowo⸗Abbau beim Dre 


fand und 


mga \ 


Lobſens 

§ Aenderung im Schornſteinfegerverkehr⸗Be⸗ 
irk. Der hieſige Schornſteinfeger⸗Kehrbezirk 
er bisher von dem Schornſteinfegermeiſter Otte 
Wolff verwaltet wurde, ift mit dem 1 Auguf 
d. Is dem konzeſſionierten Schornſteinfeger 
Kazimierz Cholewinſki aus Erin, Kr. 
Schubin, übertragen worden. Zu dem betr. Be⸗ 
zirk gehören 21 Gemeinden, 24 Gutsbezirke und 
die Stadt Lobſens. 


Mrotſchen 
§ Unglücksfall. In der Nähe der Ortſchaft 
Zabartowo ſcheute ein Geſpann des Land 
wirts Dittbrenner aus Wiele, wobei die 
Tochter und ein anderes Fräulein von dem Ge⸗ 
fährt geſchleudert wurden und mit Verletzungen 
ernſter Art beſinnungslos liegen blieben. — Am 
Mittwoch erlitt der Landwirt N Aa Melin 
chen von Ge: 
treide eine jo ſchwere Verletzung am Unterarm, 
ſo vah der rechte Arm nach Einlieferung in das 
Krankenhaus amputiert werden mußte. 


Nakel 

§ Autounfall. Freitag früh gegen 4 Uhr fuhr 
das Auto des Apothekers Gerlich aus Poſen. 
von Gdingen kommend, durch Nakel. Das Auto 
fuhr mit voller Geſchwindigkeit gegen einen 
Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Durch den ſtarken Anprall das Ehepaar 
Gerlich aus dem Auto, ohne jedoch ernſtliche 
Verletzungen zu erleiden. Nur der Chauffeur 
hat Kopfverletzungen erlitten. 


gporlmeldungen 


Ende des dreiländer⸗Tennis⸗ 


Turniers 


Am geſtrigen Dienstag wurde in Düſſel⸗ 
dorf auf den Plätzen des Rochus⸗Klubs das 
Dreiländerturnier der Tennislehrer be⸗ 
endet. Amerika ſiegte, wie nicht anders zy 
erwarten war, mit 8 Siegen vor Deut: 
land mit 4 und Frankreich mit 2 Siegen. 
Die einzelnen Länderkämpfe hatten folgende 
Ergebniſſe: Ge r een 0:5, Amerika 
—Dentipland 3:1 (1 Spiel wurde nicht aus: 

Deutſchland Frankreich 3:2. Je 
den a pe gewann das amerikaniſche 
Paar Tilden⸗Barnes leicht gegen die Franzoſen 
Plaa und Eſtrabead 6:0, 6:2, 6:0, während 
die Deutſchen Nußlein und Naju den Ameri: 
kanern 3:6, 1:6, 5:7 unterlagen. ag letzten 
Spiel des Tages fertigte das deutſche Doppe) 
die Franzoſen 6:0. 6:1, 6:1 ab. 


Ddeutſche Tennismeiſterſchaften 


Im weiteren Verlauf der Spiele um die 
Herren⸗Einzelmeiſterſchaft ſtanden ſich geſtern 
nachmittag der Japaner Satoh und der Deut- 
Ihe Jaenecke gegenüber. Der 1 
jederzeit das Spiel in der Hand fie icht 
6:0, 6:3, 6:3. Einen harten gab es 
ale dem dritten Japaner Itoh und 
änen Jacobſen, den Itoh aber doch 6:1. 
2:6, 6:2, 7:5 ſchlagen Einen fiart 
bejubelten Erfolg erzielte Frau „ 
über die Eng a Maria Pittman, in drei 

326, 623, 6:4 wurde. 

s zweiter deutſcher Vertreter 
neben v. Cramm hat ſich nachmitt 
Werner Menzel Berlin zu letzten „ 
gejellt, indem er den Jugoſlaven Puncec 6:3, 
8207725 clan W den Acht der 
Herren⸗Einzelkämpfe befinden ſich Japaner, 
zwei Tſchechen, zwei Deutſche und ein Italiener. 


Amerikas Leichtathlenit - Elite in Prag 


N 3 Berliner Start gingen die 
amerikaniſchen Leichtathl die auf einer 
Tournee . Europa en find, bereits 
am geſtrigen Dienstag ſchon wieder in Prag auf 
dem Slavia ⸗Platz bei glühender 
Dur an den Start. Rund 8000 Zuſchauer 

atten ſich eingefunden, die von dem ttis 


gen Können der Güfte einen eindrucksvollen Be⸗ 

weis erhielten. Au 

Disziplinen, außer 
en Plätzen. 


— —— ——— — 


Carl Gotthard Langhans 


Zum 200 jährigen Gedächtnis 


Fer einigen Tagen feierte die Stadt 
ei eshut in leſien einen großen Sohn, 

rer hier ausging. Es iſt Carl Gotthard 
wurd dans, der im Jahre 1733 dort geboren 


Langhans? 3 
ſchäm 5? Der Hörer braucht ſich nicht zu 
nicht an A gelesen muß, diejen Namen 
Prof. La n. Ihn eventuell jogar mit dem 
in Berlin wirkte verwechſelt, der jo um 1890 
Nein, Lan 
älter und war — ift m ein bißchen 
des Brande nd reiſtet. Er ijt der Erbauer 

RT ger Tors in Berlin. 

Es iſt übrigens mertwürdi i 
dende Künſtler — Et ie u b KE 
anz großen gefeierte t unter die 
Der dichtende 


Vor 


Künſtler, der ihm etwa gleichrangig | 

zeigt fih immer wieber, Nach 5 255 
ein irgend bedeutenderes Gedichts einen Ve 
volle Erzählung geleien Hat, ma, ze 


A St, man ſehr wohl 
weiß, von wem lie herrührt. 
gemik ſchon recht viele Leute Bu es find 
enburger Tor gegangen, ohne a 3 
geringſten zu denken: von wem ift das Din 
eigenklich gebaut? 
Und es iſt doch heute noch ſo ſchön 
und ein, wenn nicht DAS 
wicht es doch ba, wie 
digkeit an ſeinen P t 
z Be nicht anders ur an dieſer Stelle; wo 
er eigentliche Stadtkern; 
— den Tiergarten übergeht. Pyar 
S eine prachtvolle Figur; 


darſtellen, wenig 


der Stadtſeite her, die Linden und den Pariſer 
Pla 3 eht, in deſſen Maße es ſich 
wundervoll fügt; oder von der Tiergartenſeite 

r: wo es mit feinen ruhigen monumentalen 
ormen anzeigt: hier beginnt die eigentliche 


tadt, und zwar eine Hauptſtadt. Jene Qua⸗ 
driga oben, das Sieges⸗Viergeſpann — von 
Schadow herrührend —, erhöht noch mit 


lebensvoller Kontur die Wirkung. 


Nein, wir wollen, wenn wir durch dieſes 
bedeutſame Tor gehen, nicht vergeſſen, daß es 
non Carl Gotthard Langhans ſtammt. 


Langhans iſt aber nicht Berliner reſp. 
Brandenburger — wie Schinkel und Scha⸗ 
dow —, ſondern Schleſter. Den Großteil 
ſeiner baulichen Leiſtung hat er in Schleſien 
ausgeführt. Er war aber kein beengter Fach⸗ 
mann; auf iun W agen auch 
ſprachliche tudien, und erhebliche Anregungen 
hat er von einem Theoretiker bildneriſcher 
Kunſt gewonnen: nämlich aus den Schriften 
Winkelmanns. desſelben, den a Rei: 
jing io ohe hat. Auch dieſen letzteren 
wird er wohl kennengelernt haben; denn er 
bewegte ſich viel in dem Kreis um General 
Tauentzien in Breslau, bei dem damals 
Seling als Privatſekretär tätig war; hier, 
wo das Leben dem Dichter einmal hold war, 
und wo „Minna von Barnhelm" ente 
ſtanden iſt. 


Von den Werken, die Langhans in Schleſien 
paien hat, ift leider wenig übrig geblieben. 

te ſpäteren Jahre nte des 19. Jahrhunderts 
waren ja bekanntlich einer ruhigen, unaufge⸗ 
riſſenen Kunſt, wie ſie auch Langhans’ Werke 
hold. und ſo fielen ſeine Bau⸗ 
ten dem damals üblichen Abreißen zum Opfer. 
Nur eigentlich der Bau des ehemals Peder 
chen Palais in Breslau, des heutigen Ober⸗ 

inms, it erhalten geblieben. 


Erſt im 1 5 1788 kam Langhans 
lin, als De tor des Hofbauamts. 
er von 1789 bis 1798 fein größtes, mindeſtens 
op bekannteſtes n: eben 
randen burger Tor. iſt an 
den Bauarbeiten am Marmor palais in 
Potsdam ſtark beteiligt. Ferner rührt von ihm 
das Berliner e t; freie 
lich nicht das, das wir heute noch 
ſondern das früher an dieſer Stelle be⸗ 
indliche. he er Langhansſche auſpielhaus 
ijt im Jahre 1817 abgebrannt. An ſeine Stelle 
iſt dann das Schinkel ſche Meiſterwerk des 
chauſpielhauſes getreten, wie wir es heute n 
ſehen. Freilich nicht ganz jo; denn, namentli 
im Innern, ‚dat dann eine ſpätere Zeit mane 
cherlei zuſchanden gemacht. 
R t 


Langhans rt in die 
fien vorne! en Baume der in Berlin, 
ert eigentlich erfit wieder in neuerer Zeit 
2 erkannt n ift. Jene Reihe, zu 
ie beiden Gillys, der Aeltere und Jün⸗ 
gete, gehören, und die dann ihre Krönung in 
Georg Brandt, 


ch Ber 
Sie: hat 
das 


auch 
chinkel gefunden hat. 


—— 


Die lächerliche „Waſſerung⸗ 


Wenn früher ein Flugzeug aus der Luft zur 
Erde zurückkehrte, ſo landete es. Und wenn es 
auf einem Waſſerſpiegel niederging, ſo ſagte 
man, es landete auf dem Bodenſee oder wo es 
nun gerade traf. Aber ſeit einiger Zeit iſt es 
beliebt geworden, ganz genau zu ſein und das 
Wort Landung nur noch da zu gebrauchen. wo 
wirklich Land die Anterlage iſt, auf die das 
der Af ſich niederläßt. Landet es aber auf 
der eroberfläche. nennen bie Genauen 


i s inem Heinen 
m beſten Falle das Land mit . a 


das jetzt vielfach eine . Logiſch ver⸗ 
ſteht es ſich danach von jelbit, daß ein Flugzeug. 
welches auf dem Eiſe niederkommt, eine „Ei⸗ 
ſung“ vornimmt. Man kann dann von einem 
„geeiſten“ Flugzeuge ſprechen. Allerdings es 
eiſte“ Getränke ſind wieder etwas anderes. Ei 

Flugzeug, das auf der großen Leinendecke der 
„Weſtfalen“ im Atlantiſchen Ozean niedergeht, 
würde dann vielleicht eine „Leinung“ vorneh⸗ 
men, und wenn es auf einer mit Holz belegten 
Fläche zu Boden kommt, würde es eine „Hol: 
zung machen. Allerdings verſteht man ſonſt 
unter Holzung ja ein kleines Wäldchen, aber das 
ſchadet ja nichts. 


enbar ift nach Anſicht der Genauen die 
Nachſilbe „ung“ das weſentliche beim Landen 
eines Flugzeuges. Da wäre es vielleicht am ein⸗ 
fachſten, man ließe bei der Landung, der Waſſe⸗ 
rung, der En uſw. das Material überhaupt 
weg und bezeichnete das Niedergehen eines Flug⸗ 
ges einfach als eine „Ang“. Man kann dann 
agen, das Flugzeug „ungte“ auf dem Flug⸗ 
atze, oder es „ungte“ auf einer Waſſer⸗ 


fläche uſw. 


, 
8 i 
beim Schiff 
erden, denn 
das Schiff Bleibt ja fete fm Waser und keinen 
er. 


Dofener 
PK 


Umm 
Der ungehorsame 
Mahatma 


Warum sitzt Gandhi abermals 
im Gefängnis ? 
4 
London, Anfang Auguſt 1933. 

Gandhi abermals im Gefängnis! 
Seine Freunde und Anhänger, die zu einem 
neuen Feldzug des „bürgerlichen Unge⸗ 
horjams“ rüſteten, unſchädlich gemacht! 
Das Seminar, in dem Gandhi lehrte, ge⸗ 
ſchloſſen! Das find die Ereigniſſe einer eingi- 
gen Nacht, die das Schickſal Britiſch⸗Indiens 
vielleicht abermals in neue Bahnen lenken 

Wie ſoll die Welt Gandhis merk⸗ 
würdiges Verhalten deuten? Die 
Verhaftung des Mahatma ſtand in dem Augen⸗ 
blick feſt, als er ſich von neuem zum Feldzug 
des hürgerlichen Angehorſams entſchloß. Lange 
durfte fiH der Mahatma der wiedergewonnenen 
Freiheit nicht erfreuen. Als Gandhi vor eini⸗ 
gen Wochen aus der Schutzhaft entlaſſen wurde, 
mochte der Vizekönig von Indien insgeheim 
hoffen, daß der indiſche Nationalheilige zuerſt 
die antibritiſche Boykottbewegung abblaſen 
würde. Gandhi ließ eine Woche nach der an⸗ 
deren verſtreichen, ohne die Erwartungen des 
Vizekönigs zu erfüllen. Gandhi beſtand auf 
ſeiner Forderung, daß zuerſt die politiſchen Ge⸗ 
fangenen freigegeben werden müßten. Dann 
ließ ſich ja vielleicht über den Abbruch des Une 
gehorſamfeldzugs reden. Da weder Gandhi 


noch 7 * efönig machen n m 110 und alle 
beide Preſtige A die 
ard oa zulegt in ige pobren lich er Und 


der indiſche Heilige e in — e 
eines Aſyls, wie er von neuem das i 

Volt zum Widerſtand gegen die materiale 
Kultur des europäilchen Walen, aufrufen 
könnte. 

Mahatma Gandhi verſchloß ſich dabei der Er⸗ 
kenntnis, daß auch die ſchärfſte Waffe 
aom häufigen Gebrauch einmal 
ſchartig werden kann. Seit anderthalb 
Jahren erleben nun ſchon die Inder das erre⸗ 
gende Schauſpiel des Angehorſamsfeldzugs 
gegen die britiſche Herrſchaft. Trüger der Un⸗ 
gehorſamsbewegung war der indiſche National⸗ 
kongreß. Geiſtiger Führer der „Ungehorſamen“ 
aber war unſtreitig der Mahatma. Er genoß 
das uneingeſchränkte Vertrauen von Millionen. 
Was er erlitt, das ſpürten die Hindus gewiſſer⸗ 
maßen am eigenen Leibe. 


Die Bewegung des „bürgerlichen Ungehor⸗ 
ſams“ verlief ſchließlich aber im Sande. Die 
britiſche Regierung brauchte in den indiſchen 
Widerſtandsgebieten nicht einmal ſcharf durch⸗ 
zugreifen. Die Mafe des indiſchen Volkes 
verhielt ſich teilnahmslos. Und der Boykott 
britiſcher Waren erreichte längſt nicht das 
Ausmaß, das Gandhi eigentlich erwartet hatte. 
Nahmen ſchon die hinduiſtiſchen Inder am Un⸗ 
gehorſamsfeldzug nur in ganz geringer Zahl 
teil, ſo verhielten vollendes die . ande 
daniſchen Inder vollkommen ablehnend. Gandhi 
hat unter den Mohammedanern — die unter 
den Indern allerdings nur eine Minderheit 
von 75 Millionen bilden — wenig Freunde. 
So kam es, daß ſich zuletzt die Bewegung des 
bürgerlichen Ungehorfams beinahe unter Aus⸗ 
ſchluß der indiſchen Oeffentlichteit abfpielte, 
Gandhi aber, durchglüht und erleuchtet von 
einer erhabenen Idee, mochte das Fiasko des 
Boykotts nicht eingeſtehen. Er harrte auf ver- 
lorenem Poſten aus. 


Längft beſitzt auch der allindiſche National⸗ 


— 
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Aus aller Welt 
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Donnerstag, den 
10. Auguft 1933 
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Hundert Millionen Deutsche 


Die Verbreitung des Deutschtums in der Welt 


Eine Geſamtſchätzung der Verbreitung des 
Deutſchtums in der Welt wa 75 bt in dieſen Jahren 
eine Ziffer von 95 bis 100 Millionen deutſch⸗ 
ſprachiger und ee ee 
Menſchen. Nur zwei Drittel aller in der 
Welt lebenden Deutſchen leben innerhalb der 
Reichsgrenzen. Nicht nur den N Kolonial⸗ 
ländern der neuen und alten Welt hat das 
Deutſchtum den Kulturdünger geliefert, ſondern 
auch in Mitteleuropa iſt das Deutſchtum zu 
einem erheblichen Teile innerhalb des geſchloſ⸗ 
ſenen deutſchſprachigen Volkskörpers unter 
vielen taaten aufgeſplittert. 
Neben Deutſchland haben Oeſterreich 
a 6,4 Millionen Perſonen, die Schweiz mit 

illionen, Danz 60 mit 360 000 Perſonen, 
ene mit 269 000 Perſonen und das 
kleine Liechtenſtein mit 12 000 Perſonen 
peach eine einheitliche oder vorwiegend deutſch⸗ 
prachige Bevölkerung. 


Dazu kommen die deutſchen Minderheiten in 
e Ländern. 
a die Tſchechoſlowakei, in der das 

eutſchtum mit einer Geſamtzahl von 3,5 Mil⸗ 
lionen Perſonen 


mehr als ein Viertel der Geſamtbevölkerung 


ausmacht. 5 nkreich hat durch die Annet- 
tion von Elſaß und Lothringen eine ſtarke 
deutſchſprachige Minderheit von insgeſamt 1,7 
Millionen erhalten. In Polen ſind über die 
letzte Volkszählung vom November 1931 noch 
keine Ziffern über die Zahl der Deutſchen im 
Lande veröffentlicht worden. Sie wird mit 
einer Million nicht zu hoch angeſetzt ſein. In 
Nuß! and werden 1,1 Millionen Deutſche ge⸗ 

zählt. Im 151 00 Siebenbürgen, in 
der Dobrudſcha, Beſſarabien und in 
der Bukowina leben insgeſamt etwa 800 000 
Deutſche, während in Südſlawien die deut⸗ 
be Minderh eit über 600 000 Köpfe und in 

ngarn Be 550000 Köpfe beträgt. In 
Italien wird die Geſamtzahl der Deutſchen 


An der Spitze jteht- 


Deutſch⸗Oſtafrika. 


auf etwa 230.000, in Belgien auf 130 000, in 
Litauen auf 120000 und in den balti- 
(De Ländern auf zuſammen über 100 000 ge- 
hätt. In den Niederlanden leben etwa 
60 090 Senija, und Dänemark har haupt- 
ſächlich infolge der Grenzziehung in Nordſchles⸗ 
wig 50 000 Deutſche als Minderheit innerhalb 
ſeiner Grenzen. 


Den Hauptanteil am Deutſchtum in den außer⸗ 
europäiſchen Staaten hat Amerika. So wird 
heute der Prozentſatz der deutſchſprachigen Be⸗ 
völkerung 


in den Vereinigten Staaten auf etwa 9,3 
v. H. oder 11 Millionen Perſonen geſchätzt. 


Der blutsmäßige Anteil des Deutſchtums 
an der Bevölkerung der Vereinigten Staaten iſt 
noch weſentlich größer. Kanada beherbergt 
heute in ſeinen Städten und insbeſondere auf 
dem flachen Lande rund eine halbe Million 
Deutſche, während in Mexiko nur 12000 Deut: 
ſche nachgewieſen werden können. 


In Südamerika leben in Südbraſi⸗ 
lien insgeſamt rund 600 000 Deutſche. gnl 
Argentinien entfallen 130000 und au 
Chile 23000 Deutſche. In allen anderen ſüd⸗ 
amerikaniſchen Ländern iſt die Zahl der Deut⸗ 
[Ben verhältnismäßig gering. Eine größere 
eutſche Auswanderung hat in den letzten Jah⸗ 
ren nach Paraguay ſtattgefunden. 


Die Geſamtzahl der in Aſien wohnenden 
Deutſchen beträgt etwa 200 000 Perſonen. Da⸗ 
von entfallen auf Sibirien mehr als 100 000. 
Ueber 100 000 Deutſche leben auch in Auſtra⸗ 
lien, 20000 auf Neuſeeland und etwa 
10.006 auf den Inſeln des Stillen Ozeans. Der 
große afrikaniſche Erdteil beherbergt nur 
50 000 Perſonen mit deutſcher Mutterſprache; 
davon leben 25 000 in der ſüdafrikaniſchen Union, 
12000 in Südweſtafrika und 1500 im früheren 
Auch in Südafrika iſt 


kongreß nicht mehr das Anſehen, das er noch 
vor anderthalb Jahren beſaß. Nonkoope⸗ 
ration — das war einſt ein 
Wort, das die jungen Inder mitriß. Jetzt 
ſpricht man auch in Indien nicht mehr gern 
von einem Boykott Großbritanniens. Die in⸗ 
diſchen Intellektuellen haben ſich wieder daran 
gewöhnt, mit der engliſchen Regierung zuſam⸗ 
men zu arbeiten. Gehorſamsverweigerer werden 
nur noch ganz vereinzelt einmal aufgegriffen 
und in die Gefängniſſe geworfen. Das indiſche 
Volk ſcheint ſich — trotz der Kampfparolen 
Gandhis — mit der britiſchen Herrſchaft abge⸗ 
funden zu haben. Noch nie (ſeit dem Welt⸗ 
kriege) war der politiſche Einfluß des Ma⸗ 
hatma ſo gering und die politiſche Haltung des 
Nationalkongreſſes ſo umſtritten wie jetzt. 
Unter ſolchen Umſtänden haben allerdings die 
Engländer leichtes Spiel. 


Seine politiſche Führerrolle mag Gandhi 
für längere Zeit ausgeſpielt haben. Das 
ſchließt nicht aus, daß er weiterhin unter den 
Hindus höchſte Verehrung genießt. Er iſt 
ja doch der „Heilige“. Und wenn der Ma- 
hatma im Gefängnis die Nahrungsaufnahme 
verweigern ſollte, dann zittern Millionen 


gewaltiges 


Inder um das Leben des heiligen Mannes. 
Daß es überhaupt ſo weit kam, daß die Inder 
einen Unterſchied machten zwiſchen dem „Poli⸗ 
tiker“ Gandhi und dem Nationalheiligen 
das beleuchtet hinreichend die indiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Gegenwart. 


Gandhi vermag auch durch einen neuen Un⸗ 
gehorſamsfeldzug die politiſche Entwicklung 
Indiens nicht in andere Bahnen zu lenken. 
Die Bewegung der Nonkoopera⸗ 
tion iſt geſcheitert. Der Mahatma iſt 
durch ſeine Inhaftierung von der weiteren Be⸗ 
ſtimmung über das Schickſal Indiens aus⸗ 
geſchloſſen. Allmählich werden die Inder zu 
der Erkenntnis gelangen, daß die Kooperation 
mit der britiſchen Regierung für ſie nur Nutzen 
bringen kann. Der neue Verfaſſungsentwurf 
für Indien, den die britiſche Regierung vor 
einigen Monaten veröffentlichen ließ, baut die 
Brücke der Verſtändigung; wann ſie von den 
Indern beſchritten werden wird — das iſt eine 
Frage der Zeit. England kann warten. 


Können es aber die Inder? Gandhi bejaht die 


Frage. Die Mehrheit des indiſchen Volkes 
aber folgt nicht den politiſchen Richtlinien des 
Mahatma. 


ähnlich wie in den Vereinigten Staaten der 
Blutsanteil, den das Deutſchtum zu der dorti⸗ 
en Bevölkerung zugeſteuert hat, weſentlich 
her ſtammt doch der größte Teil der Stamm⸗ 
väter des Burenvolkes aus Deutſchland. Auch 
die ſich mehr und mehr durchſetzende ſüdafrika⸗ 
niſche Beste. das „Buriſch“ (bäuerlich) oder 
wie man heute ſagt „ „ iſt ein 
niederdeutſcher Dialek 


Zu den bisher aufgezählten deutſchen „Afri⸗ 
kanern“ muß man auch noch das traurige Kon⸗ 
tingent an Deutſchen hinzuzählen, das von der 
Fremdenlegion geſtellt wird. 


Mehr als 30 000 Deutſche dienen heute noch 
als Söldner in der EN Kolonial- 


Menschenfresserei 
im Sowjetparadies 


In Kiew ſaßen im Mai 102 Frauen im 
Gewahrſam, weil ſie geraubte Kinder 
geſchlachtet hatten. 

e ku 7 beleuchtet blitzartig das 
bus ben ene verurſachte Elend 


und das Lee So fe der d 78 * 


Ire 
hicago * auf Grund persönlicher >. 
niſſe De SER ex eben, welche die Not 
andde 


der Ruß utſchen n aoee 


n den letzten ſechs Monaten find 100 000 
deut tſche en Sowjetrußland verhungert! 
Brot kennen Tauſende von Bauern überhaupt 
ar mehr, ſie leben von Baumrinde und 


tjuppe. In en int pi erst 
die ie ee 
deutſche Dörfer ſind aus ern er 


Bewohner m Sibirien verbannt, wo ſie nach 
tagelangem Reijen in verj 5 enen Bahn⸗ 


n zuſammengepfercht als ſter · 
bend ankamen. Vor der Westende 15 


t, di Ausmaß erreicht 
übrige 2 Welt nicht . kann flächen die 
versmeifeiten 8 ahl die Städte, um dort 
pes None 
Gegenden f find dank der Wirtſchaft des Kom⸗ 


munismus vernichtet worden. 


de Silje des ger 
'itinte Kuplaonbpeutkätum, untergehen. 


Sie ſich die 


pünktliche Zustellung 


des 
poſener Tageblattes 
duch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
September! 


Der deutiche Student 


Mit dem deut en S ER feinen Ideen 
und den neuen die ihm im heutigen 
Deutſchland geſtell a beſchäf Nie 
Zeitſchrift der tf. en Studenten chaft Er 
dent] NT re), die jedem wärm⸗ 
ſtens empfohlen fei, die Wandlungen in 
der jungen Hense. Deutſchlands e 
angehen. In di rift, deren he 


Nummer als Auguf beit et iſt, find da 
frühere „Student 1 S u Ya 


demiſche Rundfhau“ der 
einigt. Wohltuend ik ie Feihe 1 — "die 


Kl arheit der Gedanken. 3 einem aus ben 


Gan 
bens, darüber hinaus ko 1er a 


Hi geſam⸗ 


ten jungen Generation ſoll hier Niederſchlag 
finden, erzieheriſch, 1 rdernd“. So 
heißt es 1 der begleitenden eilung. Und 


in dem einleitenden dufat find folgende 1018 
len über den deutſchen . AE a zu Tejen 
Der deutſche Student, der ſich ernſt nimmt und 
ernſt von anderen genommen ſein will, wird 
endgültig das Der ablegen, und er wird 


na dem Gruß ak leben: Student 4 he wir — au n Hochſchulen vorhan⸗ 
eine öffentliche he dem. genau jo . den iſt, Die! kt in eiigemäne e Form der 
Soldat fein!“ Alfred Bäumler dec finden, Sit, Ar nötig, 2800 I, ome na 
ſchreibt über den Polli en e igt, einer Repartition von 
onh „politiſcher zn nichts mit S: 15 Wo abläuft. die mit 8700 n auf 
sbürger und daß die Po item Ya dem Markt beginnt und iber ommers im 
Hoch ſchule nichts mit ſtaatsbürgerlichem tnte Smoting mit 25 Begrüßungs⸗ und Huldi 5 
rid an den Hochſchulen zu tum hat. „Po reden, patriotiſchem Klüngel und 1 lobi⸗ 
iſcher se kann Jhon der junge Menſch mit Feſtball (N, Katerbummel, ade⸗ 
m Baer btanz zum Ban Abtrunt Se . 
*) Verlegt bei Korn in Breslau. der dann wie jeder Abend am Morgen endet!“ 


w 
ee T AEE 
. 


ſein, der ergriffen iſt von der Größe und Ge⸗ 
walt des deutſchen ickſals. Staatsbürger 
dagegen konnte der junge Menſch nicht ſein.“ 
Damit will Bäumler ſagen, wie ſehr dem Stu⸗ 
denten die Unbeſchwertheit pali- beruflichen und 
familiären Sorgen Blick, und Hirn frei- 
machen für die großen Au al en an Volk und 
Staat, und ihn darum in einem beſonderen 
Sinn 10 — 2 flichten. Aehnlich beſchäf⸗ 
tigt ſich Albert Holfelder mit der politi« 
hen Univerftät > 800 der Wiſſenſchaft und 
rof. Friedrich Naumann, zur Zeit Rektor 
an der Göttinger 105 dr it, mit dem ai): 
tiſchen Rektorat n anderen lien 
wird 155 gen werft N e icht 

r poli n Unive erpflichtung 
be Studentenſchaft zum Sozialismus, der 
ſtudentiſchen Arbeitsdienſtgeneration u. a. m. 
1 Unmittelbare Eindrücke in dem 

uen Geiſt, der die junge deutſche Generation 

erfüllt, vermitteln Ausſchnitte aus dem Ta ap 
buch eines Wanderturnlagers der deut 
2 t. Wie weit dieſer neue A 
auch letzte und entſcheidende Konſequenzen für 
die Formen tuen. ſchen Lebens zu zie ent⸗ 
ſchloſſen iſt, möge eine Gloſſe zeugen, in der 
es Heißt: 
Fort mit den rauſchenden Stiftungsfeſten! 
Auch hier mö Si ein neuer Studententyp, von 
dem viel eredet pin 988 der — das wiſſen 


Wir wollen keine Mucker fein über dieſe Form, 
in einer ſatten Zeit entſta iſt deutſcher 
Korporationen der Jetztzeit nicht mehr würdi 
Zeigt den ber 1 7 Hres 1933 und nicht 
die Form von 1913 

In dieſem ns ſei auch auf Prof. 
Ernſt Bertrams, des Kölner e 
1 7 wunderbare „Rede an die ſtuden⸗ 
tiſche J u end“ hingewieſen, die zu leſen 
man jeden Zeitgenoſſen, beſondets hyii ao 
N ugend, bitten mö lagen 
iſt wohl bisher über den „Deut; áx Aufbru 
ergriffener und ergreifender geſprochen worden. 
„Sie vor allem, die Schicht, zu der Sie gehören 
und gehören werden, haben BT das herrliche 
Vorrecht, nunmehr frei ohne lähmenden Zwei⸗ 
55 an der künftigen Geſtaltung un⸗ 
eres Volkes entie EM mitzuarbeiten, wie 
We keine a 


Denn 4 
wirft agi 


e, A 
heutige junge neratlon ift wiel 
tes Aufgebot“. Ton vier, 
lüdt, den Deu en 
Fonmenderg von 1914 und 1568 nicht nur für 

h, Jondern für die geſamte euxopäiſche Welt 
5 (auch wenn ſie es nicht ſieht 
y has will — wenn er mißglücken ſollte 
15 eutet das: das Ende der wei en 
Welt, das Chaos oder den Termitenplaneten.“ 
„Was Ihr heut nicht leben könnt, 
wird nie —“, das galt noch nie fo furchte 
bar wahr.“ Zum Schluß erhebt Ernſt Bertram 
die Mahnung: „Seien wir nie und nirgends 
nur von fern etwas wie Phariſäer ve 
richtigen Meinung: es liegt penig ga 
den Meinungen, aber viel an der Gelin 
nung und alles am Glauben und Tun. Es ijt 
nicht unſer Verdienſt, 
5 u den vergangenen Jahren auf der 
der Hoffenden zu ſtehen — wenn auch 


junge Generation es 
gern ich, eine 
Heinen Unfere 
u BEE 5 
ampi mi 
einen oh eden 


wenn wir das Glück 


je er contre 
i 805 De “Heinen d e Be w 
ewußthabens un . YG 
1 bolt alle unter a ehe 
kommt es an, ſonde 


8 
m denden 
an die wiedererwachten ben Weitsträtte h ei er früh 


oder ſpät von nun an en und 
erg wird. “ Dieſe u tel Rede 
ertrams kann man im Juliheft de „Deuts 
209 Win des 


ipen de Sat erlag’ © t 


ts“ reich 

in der ſich auch noch 8 bedeu⸗ 

Ade wie . Ullmanns 

Paſſauer Vortrag „Der Sudetendeutſche 

exander v. N LBAEREIRE, ausgezeich⸗ 

neter utjat über „Veit Stoß“ befinden, 

aus dem wir bereits vor e Zeit einige 
Abſchnitte abdruckten und dem einige vorzüg⸗ 

1 5 Bilder aus dem e des deut⸗ 

ſchen Meiſters beigefügt ſind. 

Erich Jaensch. 
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Alltag 


Es gibt Leute, die ſich im Leben keinen 
anderen Namen wachen als einen Spitznamen. 


nchen), 


Männer wiſſen alles * Frauen alles bejer, 
* 


Eine Frau kann wohl tief leiden, aber nicht 
wortlos. A 

Es gibt Dichter, die nach ihrem Tode noch 
leben, und andere, die ſchon zu Lebzeiten toi 


ſind. 
* 


mollt, berechnet ſie oft 
reis für ihre Verzeihung. 


3 
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Wenn eine Frau 
ſchon im voraus den 


Nr. 181 


Neue Aussichten 
ür eine Weizenverständigung ? 


London, 8. August. Nach Meldungen englischer 
Blätter sind 2. Z. zwischen einer amerikanischen Ab- 
ordnung und den deutschen Behörden in Berlin 
Besprechungen im Gange, um die Reichsregierung 
zum Beitritt in das geplante Weizen kartell zu 
bewegen, Ueber den Verlauf der Verhandlungen ist 
Näheres nicht bekannt, doch werden die Aussichten 
eher günstiger beurteilt, als um die Zeit der 
Vertagung der Weltwirtschaftskonferenz. Auch mit 
der U. d. S. S. R. sollen demnächst Besprechungen Wie- 
der aufgenommen werden; ein Zeitpunkt hierfür ist 
noch nicht ins Auge gefasst. Angeblich sollen sich 
von den übrigen Weizeneiniuhrländern Frank- 
roich und Italien grundsätzlich "mit den Vor- 
schlägen der Ausiuhrländer einverstanden erklärt 
haben, Der ganze Plan hat in Amerika seinen Ur- 
sprung, Die USA, haben zuerst Kana d a und Ar- 
gentinien bewogen, in diesem und im nächsten 
Jahr die Anbaufläche um 15 Prozent einzuschränken. 
A ustralien hat sich unter gewissen Vorbehalten 
diesem Abkommen angeschlossen. Nach langwierigen 
Verhandlungen hat man auch die vier Weizen aus- 
führenden Donauländer, nämlich Rumänien, 
Jugoslawien, Ungarn und Bulgarien 
dazu gebracht, sich mit einem gemeinsamen Ausiuhr- 
kontingent von 54 Mill, bushel im ersten Jahr und 
5e Mill. bushel im zweiten Jahr einverstanden zu 
ee Diese Zustimmung erfolgte jedoch mit dem 

orbehalt einer lückenlosen Verständigung mit den 
Weireneinfuhrländern. 


Oesterreich uninteressiert 


In Wien vermindertes Interesse 
am Handels vertrag mit Polen 


Aus Wien wird uns geschrieben: Die Verhand- 
ungen mit Polen über die an Oesterreich zu 
gewährenden Präferenzen und die Kontingente für die 
Polnische Einfuhr, die Oesterreich als Gegenleistung 
zustehen, werden sehr schleppend und von 
seiten Oesterreichs mit offenkundig vermindertem 
Interesse geführt. Der Gesamtnutzen, den 
eig er ry dem Vertrag ziehen könnte, wird 
mer geringer geschätzt und wird noch 
Daa dadurch, dass einzelne Staaten ihre 
— erhobenen Einsprüche 
een de © n wollen, Eine Einigung wird auch 
sich esterreich noch immer herrschende 
è erheit über das Kohlenmono- 
Pol verzögert. Wie aus Kreisen des Kohlenhandels 
zemeldet wird, ist ein tschechoslawakisches Kohlen- 
Syndikat schr an der Errichtung einer österreichi- 
schen Kohleneinfuhrstelle interessiert und wäre zu 
grossem Entgegenkommen bereit, wenn ihm grössere 
Kohlenlieferungen als bisher übertragen werden wür- 
den. Wie es scheint, sind Regierung und Bundes- 
bahnen geneigt, auf die tschechoslowaki- 
schen Vorschläge einzugehen, wodurch der 
Wunsch, mit Polen zu einem Kohlenabkommen zu 
gelangen, noch geringer wird, Auch wird Oester- 
teich von anderen Ländern wegen erhöhter Bezüge 
von Eiern, Fleisch, Kälbern und Schweinen geradezu 
bedrängt und ist daher 8 


auf die polnischen Lieferungen 
nicht angewiesen. 


Im Gegenteil erscheint es zweckmässiger, durch ver- 
mehrte Einfuhr yon Kol en aus der Tschechoslowakei 
die stark gesunkene sterreichische Ausfuhr nach 
der Tschechoslowakei wieder zu beleben, Da dieses 
Interesse dasjenige an einer Steigerung der Ausiuhr 
nach Polen überwiegt und auch die Handhabung der 
Einfuhrbestimmunzen seitens der Tschechoslowakei 
weiter gelockert werden soll, sind die Aussich- 
ten auf erfolgreiche Verhandlungen 
mit Polen sehr gering geworden. 


Verordnung über die Einfuhr 
von Schlachttieren und Fleisch 


22 Die Regierung hat eine Verordnung über die 
untersuchung von Schlachttieren und Fleisch 
3 durch welche die Fragen der Anisicht, der 
ER iaa Untersuchung sowie der Einfuhr aus 
— reg geregelt werden. Aus dem Ausland 
eee v es Fleisch muss mit einem Ursprungs- 
e hen versehen sein, welches zugleich Auf- 
— er den Stand der Tierkrankheiten in dem 
— en Bezirke liefert. Für die Einfuhr werden 
zielt ag engen festgesetzt, unter denen die Einfuhr 
Br Eie olgen dari, Für die Untersuchung eingeführ- 
01 eisches durch die polnischen Tierärzte werden 

bühren erhoben, Die Einfuhr von Pierde- 
und Hundefleisch ist untersagt. 


Halbfabrikate und Veredlungsverkehr 
im Textilgewerbe 


ee gie Uoberspannung der Grundsätze wirt- 
steller von Sejd stversorgung wenden sich die Her- 
Fungs verjähren eben, Für bestimmte Verieine- 
ten diese Ren bisher die Lodzer Fabrikan- 
fabrikats in das rg nach Herstellung des Halb- 
für auch die arte Ausland, wo- 
wurde, Letzthin erlaubnis ohne weiteres erteilt 

412 unter dem Hinweis aui 
der Ausfuhr dieser a” Verdelungsmethoden 
keiten bereitet. Deine Schwierig- 
kanten die behördlichen Steen 1 weisen die Fabri- 
polnischen Verfahren noct x N hin, dass die 
digon Ersatz für die von Sg vollstän- 
unternehmungen geleistete Va on Auslands- 


4 eineru 
und erheben die Forderung, gewissen Are 
Waren aul dem Wege des Veredelungsverkohrs wel. 


terhin ins Ausland senden zu können, 


Die Konkurrenz Stettin Gdingen 
im Frachtverkehr 

Die polnische Presse beschäftigt sie 

mit gen 8 20. Juli in Kraft getretenen ann 
Pachttarifen der Deutschen Reſehs- 
7ahn für den Transport von Transitgut aus der 
schechoslawalkel und südosteuropälschen Ländern 

nach den deutschen Seehäfen. Die „Gazeta Ha n. 
Owa“ (Nr. 172) fordert die polnische Regierung 


auf, diesen neuen deutschen Tarifen ihre Aufmerk. 
zuzuwenden, glaubt aber, 


h ſephaft 


dass Gdingen auf 


dem Gebiete des Tschechentransits den deutschen 
Seehäfen gegenüber eine starke Position hat, Das 
Blatt sieht Vorteile Gdingens gegenüber Stettin und 
Hamburg darin, dass die neuen Tarifsätze der Reichs- 
bahn für diesen Transit erstens an eine Minimal- 
frachtgrenze gebunden sind und dass zweitens 
die deutschen Tarifinachlässe in der Form 
von Frachtrückvergütungen erfolgen. während die 
billigen Transitirachtsätze der polnischen Staats- 
bahnen nach Gdingen nicht an Minimalfrachten ge- 
bunden und zugleich nur in der endgültigen Höhe zu 
entrichten sind. Auch der „Kurjer Warszawski“ 
(Nr, 209) spricht von einer Aufgabe der polnischen 
Wirtschaft, die „neue deutsche Aktion gegen Gdin- 
gen“ zu paralysieren. Das Blatt sucht mit dem Hin- 
weis darauf, dass sich der Löwenanteil des gegen- 
wärtigen rumänischen Transits über Polen nach Dau- 
zig richtet, in Danzig gegen die Tarifpolitik der Deut- 
schen Reichsbahn Stimmung zu machen. 


Bemühungen } ; 
um den ungarischen Durchfuhrhandel 


O Auf polnische Anregung ist in Gdingen eine 
Sitzung der polnisch ungarischen 
Handelskammer abgehalten worden, in welcher 
die Frage der ungarischen Durchiuhr durch Gdingen 
eingehend erörtert wurde, Man beschloss, den un- 
garischen Wirtschaitskreisen die 


Bildung einer ungarischen Frei» 
hafenzoneinGdingen 


anzutragen, wie sie bereits für Rumä nien, die 
Tschechoslowakei und Südslawien ein- 
gerichtet wurde. Auf polnischer Seite hofft man, zu- 
nächst die Einfuhr von Schrott für die ungarischen 
Giessereien sowie Transporte ungarischer Früchte 


nach Skandinavien von den deutschen Häien ab ` 


auf Gdingen lenken zu können. 


Der polnisch-amerikanische 
Warenaustausch 


Seit Anbeginn ist das hervorstechendste Merkmal 
des Warenaustausches zwischen Polen und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika aussergewöhnlich 
starke Passivität für Polen. In den Jah- 
ren 1927—1932 erreichte der Passivsaldo die Summe 
von über anderthalb Milliarden z? (1639 Mill.), in 1932 
allerdings nur 93.9 Mill. Seit 1928 vermindert sich 
der Passivsaldo andauernd, und zwar in dem Grade, 
wie sich die Handelsumsätze verringern: 1928: 447.6 
Min.; 1929: 352.8; 1930: 248.9; 1931: 142.2; 1932: 93.9. 


Die Einfuhr aus USA. (103.9 Mill. in 1932: 466.6 


in 1928) ist vorwiegend produktiver Natur; sie er- 


streckt sich nämlich vor allem auf Rohstofie für die 
Textilindustrie. An Rohbaumwolle allein wur- 
den in 1932 43484 t im Werte von 72.3 Mill, zt ein- 
geführt, d. s. nahezu 70 Prozent der Einfuhr aus 
USA, Andere Textilien spielen eine untergeordnete 
Rolle (1.2 Mill, zł in 1932). Ziemlich bedeutend ist 
die Einfuhr von Lebensmitteln (9.4 Millionen: 
9,1 Prozent) und tierischen Produkten 
(7.5:7.1 Prozent). Erwähnenswert sind ferner Ma- 
schinen und Apparate (2.4 Mill.), Kautschuk (2,3), In- 
strumente, Schulgeräte u. dal. (2.1), Verkehrsmittel 
(1), organische Chemikalien (0.9), Brennstoffe (0.8) 
usw, Metalle und Metallerzeugnisse (in 1929 im 
Werte von über 22 Mill, 20 werden nicht mehr ela- 
geführt. 


Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten ist 
ziemlich geringtügig (1927: 19.1 Min. zł; 1928: 
19; 1929: 30.8; 1930: 21,9; 1931: 12.6; 1932: 10). Die 
Hauptposten der Ausfuhr sind Holz und Holzerzeug- 
nisse (1.7 Mill. zł in 1932), tierische Produkte (1.6), 
Pilanzen und Teile davon (1.4), Bücher, Bilder und 
dergl. (0,7), Textilwaren (0.6), Papier und Papier- 
erzeugnisse (0.5). 


Zweilelsohne sind am amerikanischen Markte zahl. 
reiche Absatzmöglichkeiten für pol, 
nische Waren vorhanden, wie aus den Fest- 
stellungen der polnischen Konsulate in USA, hervor- 
geht, Für die Einfuhr aus Polen kommen insbeson- 
dere in Betracht: Fayence- und Majolikawaren, 
künstliche Biumen, Spielzeug, Obst- und Pilzkonser- 
ven, Zuckerzeug, Galanteriewaren, wertvolle Tuche, 
Stickereien, Spitzen, Wäsche, Heilkräuter usw. 


Seit einigen Jahren bringen polnische Vereinigun- 
gen in Chicago dem polnischen Import regeres Inter- 
esse entgegen und ihnen ist es zum grossen Teil zu 
verdanken, dass dieser Import sich noch einiger- 
massen behauptet. 


Der Staatshaushalt im Juni 


Die Staats ausgaben betrugen im I, Vierteljahr 
d. Js. im ganzen 498 Mill, zt, die Einnahmen 
433.8 Mill, zt. Das Deiizit beträgt demnach 64.2 Mil- 
lionen zt. 

Im letzten Monat dieses Vierteljahres, d. I. im Juni, 
betrug das Deiizit 24.1 Mill. zt. Im Vergleich mit 
dem Monat Mal sind die Positionen der Steuer 
und Abgaben im ‚Juni gesunken, Mai: 80 Mill. zt 
— Juni: 66.8 Mill. 21. Stark gesenkt (um fast 9 Mill.) 
haben sich die direkten Steuern sowie die Steuer- 
einkünfte (um 3 Mill. zt). g 


Verlustabschluss der Textilgrossfirma 
„Zawiercie“ ; 


O Die „Zawiercie“ A.-G., die soeben ihre 
Generalversammlung abgehalten hat, hat das Ge- 
schäftsjahr 1932 mit einem Verlust von 126 000 27 
abgeschlossen, Die Gesellschaft verhandelt gegen- 
wärtig mit dem Finanzministerium über die Gewäh- 
rung einer grösseren Anleihe, 


Textilausfuhr im Juni 


O Die Ausfuhr von fertigen Geweben, Halbiabri- 
katen und Koniektionswaren aus Lodz hat im Jun’ 
d. J. nach Angaben des Exportverbandes der Pol- 
nischen Textilindustrie 634120 kg im Werte von 
4114500 zt betragen. Von der Gesamt aus fuhr 
gingen nach England Waren für 1117 000 zt. nach 
Rumänien für $05 000 zt, nach der M an'd sc hu- 
rei für 167000 zł, nach China für 156 000 zt, nach 
Airika tür 115000 zł}, Palästina für 38 000 21. 
Sowjetunion 37 000 zt, Oesterreich 35000 
zt, Deutschland 27000 zł, Marokko 53 000 zl. 
Belgien 35000 z? und für geringere Beträge nach 
Italien, Frankreich, der Türkei, Aegym 
ten, Finnland und Nor wegen, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 

[ransaktionspreise: 
Roggen 75 to 15.50 


Nichtsreise: 
Weizeı neu, zum Vermahlen . 
Ron; AS 
Gerste, 681—691 l. 
Gerste, 643—662 g /I. 
Wintergerste. ER 
Hasse a NN 
Roggenmehl (65%) 


21.00—22.00 
15.00 15.50 
15.50 16.00 
14.50 15.50 
13.50 14.00 
11.50-12.00 
25.50 25.75 


—— nnn. 


— 


— oo 


Weisenkle ie 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) «........ 11.00-12.10 
Roggenkleie seu eo aaien EN 8.59— 9.00 
Winterraps en 3200—3800 


Winther a um 
Mtoe 
Blaulupmen „u....s..00 2.00% 
Gelblupinnni sans en che 
Sent 


42.00 —43.00 
23.00-—26.00 
7.50 8.50 
9.50 10.50 
1 45.00 -—- 50.00 


. — 2 er 


Gesamttendenz; ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer und Roggenmehl ruhig, für 
Gerste schwach, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1640 t, Weizen 120 t, Gerste 45 t, Roggzukleie 40 t. 
Weizenmehl wegen geringer Geschäfte nicht notiert. 


Produktenbericht. Berlin, 8. 
An den Grundlagen \des Produktenmarktes hat sich 
kaum etwas geändert. Das Inlandsanzebot ist für die 
Nachfrage ausreichend, zumal der Mehlabsatz sich 
nicht gebessert hat und auch Anregungen vom Export 
tehlen. Die ersthändigen Forderungen sind im all- 
gemeinen wenig nachgiebig, an der Oder liegen die 
erzielbaren Preise infolge der erhöhten Kartell- 
trachten aber wieder etwa eine Mark niedriger, Das 
Geschäft bewegt sich am Promptmarkte in ruhigen 
Bahnen. Im Lieferungsgeschäft lag Weizen auch 
ruhig, aber stetig, während Roggen aui Grund spä- 
terer Interventionen der staatlichen Stelle gehalten 
blieb, In Weizen- und Roggenmehlen versorgt sich 
der Konsum nur mit Lokoware zu ziemlich stetigen 
Preisen. In Hafer neuer Ernte ist das Geschäft noch 
wenig entwickelt, während alte Ernte am Platze ver- 
einzelt noch geiragt ist. Die Marktlage für Gerste 


ist unverändert, von Braugersten sind nur feine 
Qualitäten etwas geiragt. 
Vieh und Fleisch Berlin, 8. August, 


Amtlicher Bericht, Auftrieb: Rinder 1408, darunter 
Ochsen 393, Bullen 436, Kühe und Färsen 579, zum 
Schlachthof direkt 72, Auslandsrinder 150, Kälber 
2186, Auslandskälber 51, Schafe 4944, Schweine 
13453, zum Schlachthof direkt 91. Für 1 Zentner 


‚Lebendgewicht in RM. Rinder: Ochsen: sonstige 


vollleischige 33—36, fleischige 28—32, gering ge- 
nährte 25—27, Bullen: jüngere vollileisch,, höchsten 
Schlachtwerts 33, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
30—32, fleischige 27—29, gering genührte 24—26; 
Kühe: sonstige vollfleischige oder gemästele 23—26, 
fleischige 18—22, gering genährte 14—17;: Färsen 
(Kalbinnen): vollfleischige 30—33, fleischige 27—29, 
gering genährte 23—26; Fresser; mässig genährtes 
Jungvieh 18—23. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 48—52, mittlere Mast- und Saugkälber 40—-48, 
geringere Saugkälber 33—40, geringe Kälber 22—30. 
Lämmer, Hammel und Schaie: Stallmast- 
lämmer 37—38, Holstein. Weldemastlämmer 33—35, 
beste jüngere Masthammel 1. Stallmasthammel 35 
bis 36, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
32.—34, geringere Lämmer und Hammel 25—30, beste 
Schafe 27—28, mittlere Schafe 24—26, geringere 
Schafe 18—23. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfund 41—43, volltl. von ca. 240—300 Pid, 41 
bis 43, vollfi, von ca. 200—240 Pid. 40—43, vollil. 
von ca. 160—200 Pid, 38—40, fleischige von ca, 120 
bis 160 Pid. 38—37. Sauen 38—40, — Die Preise sind 
Marktpreise für lebend gewogene Tiere und schlies- 
sen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt- und Verkauiskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
wesentlich über die Stallpreise erheben. — M ark t- 
verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ziem- 
lich glatt, bei Schweinen ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 9. August, Es notlerten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 46 G, 8proz. Obligationen der Stadt 
Posen 1927 92 +, 4%proz. Dollarbrieie der Posener 
Landschaft (1 Dollar = 6.655) 42 G, 4% proz. Gold- 
Amortisations-Dollarbrieie der Posener Landschait 
41 G, 4proz. Konvert.-Pfandbrieie der Posener Land- 
schaft 35.50—35.75 G, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 49 G, 4½ proz. Roggenbrieie der Posener 
Landschaft 5.40 G, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
102 G, Bank Polski 80 G. Tendenz: ſest. 


G = Nachfr., B =Angeb,, += Geschäft, *=\ohne Ums. 


Kursnotjerungen vom 8. August. 1 Dollar 
(nichtamtl,) = 6,57-—6.59. Bauk Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 209.00, 100 Danz. Gulden 173,12. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 
i 
Danziger Börse 


Danzig, 8. August. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Dollar 
3.8162-—3.8238, London 1 Pfund Sterling 16,99% bis 
17.03%, Berlin 100 Reichsmark 122,53—122.77, War- 
schau 100 Ztoty 87.52-57.63, Zürich 100 Franken 
99,35-— 99.55, Paris 100 Franken 20.13—20.17, Amster- 
dam 100 Gulden 207.59—208.01, Brüssel 100 Belga 
71.70-71.84, Stockholm 100 Kronen 87.71-87.89, 
Kopenhagen 100 Kronen 76.17-76.32, Oslo 100 Kronen 
85.51—85,69; Banknoten: 100 Ztoty 57.54—57,65. 

öproz. (bish. Sproz.) Danziger Hypotlieken-Piand- 
hrieie (Serie 1—9) — 6. 


Warschauer Börse 


‚Warschau 8. August. Im Privatlandel 
notiert: Dollar 6.61—6.64, Goldrubel 
Tscherwonetz 1—1.05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213,25, Dan- 
zig 173,75, Kopenhagen 132.70, Oslo 149.50. Prag 
26.32, Stockholm 153.20, Italien 47, Montreal 6.15. 


wird 
4.79-—1.81, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


August. 


Ablör.-Schuld ohne Anslösungsrecht 


Donnerstag, 10. August 1953 


Effekten. 


Es werden notiert: 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe 
(Serie III) 49.90-49.80, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
103.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleilie (Serie) 110.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 52.50—52.75 bis 
53.63. 


4 
Bank Polski 81.50 (81), Kijewski 17 (17.50), Lilpop 
11.25 (11.25), Starachowice 10.15 (10). Tendenz: vor- 
wiegend fester. 


Amtliche Devisenkurse 


t ens. 
Geld Brief Geld k Brief 
Amsterdam == [360.100 361:90| 360.05 364.85 


Berlin °)  =— «= — =~ — — 


124.49 125.11 124.54 125.16 


Brüssel 

Loodoo - — — — = 29.48] 29.78] 29.460 29.76 
New York (Scheck) — 6.61] 6 69] 653; 6.61 
R 34 92] 35.101 34.95] 35.11 
EN — — | 9646| 26.58 
italien > = on — — 46.77 47.2. 
Stock bolt — — — — 
Das — — = — — — — — P 
l 172.57] 173.43] 172 57 173.43 


Tendenz: nıcht eınheltlich 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9, Aug. 
Während das Geschäft an den Aktienmärkten weiter 
klein war, machte sich bei den Banken zunehmendes 
Interesse für festverzinsliche Werte bemerkbar. Die 
Kundschaft zeigt überwiegend Kaufneigung, es sollen 
aber auch verschiedentlich Amagen von Prämien- 
geidern seitens der Versicherungsgesellschaiten statt- 
finden, Im Vordergrund des Interesses stehen hier- 
bei Altbesitzanleihe, Reichsschuldbuchiorderungen und 
Reichsbahnvorzugsaktien, Für Aktien war die Kurs- 
gestaltung dagegen immer noch etwas uneinheitlich: 
Abweichungen von über 1 Prozent waren nach bei- 
den Seiten äusserst selten. Lediglich Accumulatoren 
büssten 2% Prozent und Schultheiss über weitere 
3% Prozent ein. Im Verlaufe wurde dann das Ge- 
schäft für Aktien ebenfalls etwas- lebhaiter, wobei 
der Reichsbankausweis für die erste August- 
woche, die eine Entlastung um rund 192 Millionen 
und eine Zunahme der Gold- und Devisenbestände 
von über 13 Millionen bringt, eine gewisse An- 


regung ausübt, Die Kurse zogen verschiedentlich bis 
zu % Prozent über Anfang an. Am Geldmarkt war 
die Situation unverändert leicht. 


Effektenkurse. 
9.8. 8.8. "9.8. | 8.8. 
Fe. Krupp 84.87 84.12 | Ilse Bergbau 144.00 — 
Mitteldt. Stab!“ — — Ilse Gen. 104.25 105.50 
V.Stahlw.d.Anl 61.00 61.12 | Gebr. Jungb. Hm. — 
Accumalator 167.50 170.12 | Kali Chemie 83.00) 83.50 
Allg. Kunste. 31.25 31.87 | Kali Asch. 129.50] 122.25 
Allg. Elekt.-Ge. 20.00 20.12 | Kleckner-W. 53.25 54.50 
Aschaffb. Zet. | 20.122 Kokswerke 73.001 79.00 
Bayer. Motor. 134.87 136.00 | Leopold Grube] — — 
Bemberg 48.50 48,00 | Lahmeyer en — 
Berger 156.500 Laurshütte 18.75 17.00 
Bl. Karler. Ind.] 72.50 72,00 | Mannesmann 61.37| 60.62 
Braunk, u, Brk, | 174.00 — Mansf. Bergb: | 25.75 26.25 
Bekuls 109.62] 109,37 | Masch.-Untn. | 41.50] 41.37 
BI. Masch.-Bau | — | — Maximiliaush. ! _ — 
Bremer Wolik.| — -5 Metallges. u 52.00 
Buderus Eisen agoni 2 Niederl. Kohl.“ — | — 
Charl. Wasser 69.50 68. Orenst.u.Kop.| 31.09] 31.50 
Chem. Heyden 59.75 58.75 | Phönix Beben | 36,75 36.50 
Contin. Gummi 158.000 157.75 | Polyphon - 1,2325 
Contin. Linol. | — | 38.50 | Rh. Braunkohl.| 185.500 195.25 
3 — 1728.62 | Rh. Elktr.- W.. SPA 
tsch.-Atlant, — va Rh. Stablw. 82.7. . 
Dr.Con..Ge-D. 118 8 115.20 | Rh. Watf.Elek.| 2225 8212 
Dt. Erdöl-Gor. TE 110.75 | Rütgerswerko | 58.25 57.87 
Dt. Kabelw. 00| 58:50 | Salzdetfurth 173500 „= 
Dt. Linol.-Wk. | 33.80 43:25 | Schl. Bbg. u. x.. | 23.00 
Dt. Tel. u. Kab. a — Schl. El. u. G. B. 92.25 92.62 
Di.Eisenh nA.“ | 38.50 Schub. u. Sl.“ — | 170.00 
Dortm. Union 100.75 197.50 | Schuck. u. Co.| — 109.08 
Eintr. Br. Schulth. Patz. 105.50 118.50 


Eintr. Braunk. 
Eisenb. Verk. 


— Siem. u. Halske| 153.75) 153.50 
El. Lief.-Ges. 66.37 — * 


Svenska 
Thüring. Gas — T 


El. W. Scbice, É — Tietz, Leonh. | 15.00 15.25 
re Ba ee 
KE oge! re ii 55 
5 6 erg 13987 130.12 le 1 2.50% 300 
elam e N è zu 
Felten u. Guill. | 46.37 46.50 a; . Werke — 6.00 
Gelsenk. Bgw. | 59,75; 58.50 | Bk. f. Brauind.| 85.75) 86.00 
Gesfürel 90.00 27 | Reichsbank 152.00 149.50 
Goldschmidt Fog 10482 Als. l. œ Kr.] 82.50 80.75 
Bbg. Elkt.-W. | 105.00 Dt. Relche-V. 99. ö 
Harden Games * 228 | Bemb.-Am.:P. 1300 13.12 
arpen. * 00 . 2 
Hoc 2 61.50 Bua 12.75 1200 
Holzmann 49.75 13.55 14.12 


Hotelbetr.-Ges 


Ablön. Schuld — = — — = ~= 


Tendenz‘ gut behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


8, 8. į 88. 7. 8. 7.8. 
Geld Brief | Geld !Brief 
Bukarest 2488 2.492 | 2.498 2492 
vondn - | 1390 | 1394| 13.89 | 13.94 
New York m nn 3.112 3.118 | 3.087 | 3.093 
Amsterdam — — = =m — —. 1169,83 | 170.17 | 169.68 170.01 
Bene — — — == — —— | 586. 58.76 | 58.64 | 58.76 
Bodanin 2 ama oa A — — 
Date = — |8167 | 8183| 8187 | 31.83 
Helsingfors = = —— |6144 | 6156| 6.144 | 6.156 
Rom -= a m = 1229| 2213| 2210 | 22.14 
Jugoslawien =— — — — — 5.195 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) == — — | 41.71 41.79 44.71 | 41.72 
Kopenbageo == — — 16214 | 6226| 62.04 62.16 
Lissabon — — — Í 1267 | 1269| 14.67 | 14.69 
Ole um == — — — | 69,93 | 70.07 .83 69.97 
Peri. —— 116.445 | 16.485 | 16.455 116.595 
Prag = = m m [m Ml l 1242 1244| 12.42 | 12.44 
Schweia == == — "== == — | 81.24 | 8140| 81.22 | 31.38 
Sofia = == — . 13047 | 3.053] 3.047 | 3.053 
Spanien u — 13486 | 35.04 | 34.96 | 35.04 
Stockholm == == u —— [7173| 7187| 71.73 | 71.87 
Wie [4745| 4755| 4745 | 47.55 
Talion ` u — y 7182| 71.63 | 71.82 
A 7382| 7318 | 73.32 


\ 

Ostdevisen Berlin, 8, August. Auszalilung 
Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 46.90 bis 
47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10; polnischr 
Noten 46.70-47.10. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiter 


Druck und Verlag: Concordia Sp. 
i wydawnictwo. Sämtlich 


Die Derlobung unserer Tochter » 


Margret 


mit Herrn 


örnst-FJermann v. Beyme 


Rauschendorf 


beehren mir uns anzuzeigen. 


Arndt d. Pape Moior'a. D. 


Annemarie v. Pape 
geb. Kulenkampff. 


Aevensen, August 1933. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optiseb der Gesiehtsiorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


DPoſener Tageblatt < 
Nebhuhn⸗, Enten⸗ und Kaninchen⸗ Jagd. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Margret o. Pape 


Jochler 
Arndt o. Jape 


des Herrn Major a. D. 


und seiner Frau 


Gemahlin Annemarie geb. Kulen- 


kampff, zeige ich hierdurch an. 


Ernst-Hermann v. Beyme. 


Rauschendorf, August 1933. 


kostenlos. 


Neurenovierte 


Wohnung 


5 Zimmer und Küche mit 
Garten, am See gelegen, 
ift von fofort zu ver⸗ 
mieten. Angebote an 
Molkerei Lednogöra 
p. Dziekanowice, 
vow. Gniezno. 


Bier billiger ! 


kleines G1.15 gr,großes 81.3097 
gut gepflegt. Empf. Weine u. Schnäpse. 


Fr. Nowicki, frier 3 4. Tel. 2583 


Jetzt ist es Zeit! 


Bei Rheuma- Gicht 
etc. „Drowa“ Fich- 
tennadel - Extrakt 
anzuwenden. Das 


kg, ausreichend für 


Poznat, ul. 21 Gradnia 11. 


Verkäufe 


Reſte⸗Ausverkauf 
oon Stoffreſten. 

Sarl Jankowsky & Sohn 
Tuchfabrik Bielſko 
Detailverkaufsſtelle: 

Poznan, Pl. Wolnosci 17 


Für den herrn 


Oberhemden aus 
Zephir, Seiden⸗Pope⸗ 
line, Seiden⸗Marquiſitte, 
Toile de Soie, Ar⸗ 
beitshemden, Trikot⸗ 
hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 
nen, Drell u. Trikot, 
Nachthemden aus 
Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 

Schlafanzüge — 

Socken — Kragen — 


Krawatten - empfiehlt 


zu bekannt billigen 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska3,. 


Meine Maßabtei⸗ 
lung für Ober- 
hemden entipricht 
allen Anforderun⸗ 
gen in bezug auf 
guten Sitz, Ver⸗ 


arbeitung u. neu⸗ 


zeitlichen Ge- 
ſch ma dk. Eilige 
Beſtellungen inner⸗ 
halb 3 Stunden. 


Radioanlage 
Telefunken 90 W. Wech⸗ 
ſelſtrom mit dynam 
Lautſprecher, geeignet 
für Lokale, für die Hälfte 
des Einkaufspreiſes. Off. 
unter 5810 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aberſchriſts wort (fett 
jedes weitere wort — 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſprierte Anzeigen 80 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 
l. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Poznan im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyskl 
(früher Petriplatz). 


Haupt- 
‚Treibriemen 
ausla Kamelhaar 


ür 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 
Woldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
artikel — Oele und fette. 
Sen Me ri i 

w me - 

{ Tel. 5225. 


r Auswahl 
Ständig auf 82985 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


— — —— —— — 
Krisen Einkoch-Glas 
mit Gummiring, 

1 1% Ltr. 

21 0,95 -1,10 
Zubindegläſer 
la Oualität 
„Li. 
0,20 0,25 0.80 0,40 0,4 

2 3 4 5 9 Ltr. 
27 0,80 0,75 0,85 1.20 200 


W, Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Piano 
zu verkaufen. 
ul. Diuga 16, Wohn. 1. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8, 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


ul. Traugutta 21 


Milchkaunenſchilder 
und Bleiplomben 


fertigt an 


K. Weig 
Plac Sapiezynski 2, 


ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50 
Dauerſeide 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen und 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wrocławska 3. 


9 Grundstücke 1 


Einſamilien⸗ 
Häuschen 
5 Zimmer, 2 Morgen 


Garten, ſofort beziehbar, 


in Poznan billig zu ver⸗ 

kauſen. Dudeck 
Wielkie Garbary 34. 

— — eoe — — 


e ee e 

in Rakoniewice, Eckhaus 
in Hauptverkehrsſtraße, 
paſſend für jeden Beruf, 
mehrere Beamtenwoh⸗ 
nungen, ſchöner Garten 
und Gelaß zu verkaufen. 


Preis 14 000 z? 


Guſtav Joachim 
Boruja Koscielna 
pow. Wolſztyn. 


Eiſenkurzwaren⸗ 
und Küchengeräte⸗ 
Geſchäft 

mit Grundſtück in Grenz⸗ 
ſtadt Poſens zu verkaufen 
oder nach Deutſchland zu 
vertauſchen. Anfragen 
unter 5837 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 

— — — — — 


In Leipzig 


iſt älteres Grundſtück 
abzugeben gegen 


Grundſtück oder Gar⸗ 


tenland in Polen. 
Offerten unter 5842 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ert, Poznan I. 
Telefon 3594 


Kaufgesuche 5 


Bauparzelle 
ca. 700 [I m groß, z u 
kaufen geſücht. Offerten 
mit Angabe der Lage und 
Preis unter 5839 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 ſofort 
lavier “i 
kaufen geſuchl. 
Offerten l er 
angabe unt. 5846 


an d. Geſchſt d. Ztg. 


Rittergut, Nähe Grudzigdz, vermietet für die 


Herbſtzeit ſein Herrenhaus an 
Gäſte. Elektr. Licht, fließ. 


Jagd- und andere 
Waſſer, Telefon. Schönſte 


landſchaftl. Lage, Wald u. Waſſer in unmittelbarer 
Nähe. Tennisplatz u. reichhaltige Bücherei z. freien 
Benutzung. Mitbringen v. Jagdhunden geſtattet. 
Anfragen unter 5784 a. d Geſchſt dieſer Zeitung 


Kur solange Vorrat! 


Fußhodenlackfarhe 


la die 2 kg-Büchse 


nur zł 4.95. 
Drogeria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


IN KÜRZE ERSCHEINT: 


Gymnastik 
aber richtig 


VON GABRIELE PÜNCHERA 


Eine Auswahl aus den Gymnastik - Aufsätzen 


des Berliner Lokal-Anzeigers. 


Mit einer ärzt- 


lichen Einleitung „Sinnvolle Gymnastik“ von 


Medizinalrat Dr. Georg Reimann. 


Mit vielen erklärenden Zeichnungen, ca. 
80 Seiten stark, in kaschiertem Leinen geheftet 


80 rr. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68 


Allein - Auslieferung für Polen: 
KOSMOS Sp.zo. o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


MIX 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Achtung, 
einſame Herren! 
„Morſkie Oko“ 

J. Magner, Poznan, 
Mlynſka 3. 
Angenehmer, gemüt⸗ 
licher Aufenthalt — Kon⸗ 
zert — Kabinetts. 

Niedrige Preiſe. 


— zahlung. 


loſungsſchein abzugeben. 


Günſtige Kapitalsanlage! 


Rmk. 1800 Anleihe Ablöſungsſchuld mit Aus⸗ 


Offerten unter 5845 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Goldreichsmark 
verkaufe 


Offert. an „Par“ Poznan 
Meje Mareinkowſkiego 11 
unter 32,20. 


100 — 120 21 
ſofort zu leihen geſucht, bis 
1. November. Pünktl. Rück⸗ 
Off. unter 5847 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eee 


Neueinbände 


und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 


usw. werden sauber, schnell und: 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA x. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
RERIRIIIDIIDEELAUERLRNNDREULDTRLRTDDERREHEKRRTRRTNLIRKRRTUDRRELURUKTRTTRTIOTERREENRUDTEKAKRKARAUFE 
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Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Zeilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16, 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


—— —Ek— —— nn 

Welches Konfektions⸗, 

Kurzwaren⸗ oder Pup- 

geſchäft übernimmt 
Annahme 

non Aufträgen 

für L. Kerger 

Färberei und chemiſche 
Waſchanſtalt 
Wagrowiec 
Gear. 1850 


Wer erteilt Anfängerin 
Unterricht im 
Lautenſpiel? 
Offert. unter 5844 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


agd⸗Hündin 

deutſches Kurzhaar, vor 
jedem Wild feſt vor⸗ 
ſtehend, guter Apportör, 
ſofort für 50,— 21 zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
5825 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erbeten. 

— — . ů— Utl!— 


Jagdhund 
gut abgeführter junger 
Hühnerhund, zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 5843 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— r — nenn 


2 Jagdhündinnen 
dunkelbraun kurzhaar. im 
I. Feld, 120 zt, 10 Mo- 
nate alt, gut apportiert, 
70 zł. Briefmarke. 

Torth. Dion Wit, 


Werkſtatt — 
Lagerraum 
mit Büro und Neben⸗ 
raum, 160 qm, neu er- 
baut, hell und trocken, 
ſofort zu vermieten. 
M. Kiß 
Przemyslowa 27, 
a. Autobusbahnhof. 


MHleisgesuehe 


2 leere 
immer 
u. Küche von pünktlichem 
Mietezahler zum 1. Sep 
tember geſucht. Offerten 
unter 5840 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


1 Zimmer 
u. Küche ſucht junges 
Ehepaar mit 1 Kind n 
Lazarus oder Görczyn. 
Off. unter 5723 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schüler (innen) finden 


gute Penſion 
bei Zeidler 
Kraſzewſkiego 24. 


Nehme 2 Schüler in 


enſion 
Gute Verpflegung, 7 Mi⸗ 
nuten Schulweg. R 
Maſelkowſki, Poznan. 
Górna Wilda 36 


Möbl. Zimmer 


Sonniges 
Frontzimmer 
mit und ohne Penſion. 
Wielka 1, Wohnung 12. 
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„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität. 
Könkurrenzlose Preise. 
Szczepański i Syn 
ulica Wielka 17, 
Telefon Nr. 30-07. 


Stellengesuche ® 


Ehrliches 

Mädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung vom 1. Sep⸗ 
tember od. 15. Septem- 
ber. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Gefl. Off. unter 
5838 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirts tochter 
ſucht Stellung als Stütze 
oder Alleinmädchen im 
beſſ. Hauſe. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Offert. 
unter 5834 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 


woll- u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 

Seiden⸗Trikot, Milai- 


nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ver⸗ 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


Suche Stellung al 
Ber erin 
Branche gleichgültig. 
Kaution 100 21. Offert. 


unter 5821 a. d. Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Mädchen 
für alles für frauenloſen 
Haushalt ſofort geſucht. 
Erfahren, ſelbſtändig, 
ſauber, fleißig, redege⸗ 
wandt, evtl. polniſche 
Sprache (zwei Kinder). 
Grochowe Lati 3, W. 3. 


Geſucht von ſof or / 
tüchtiger, energiſcher 
Feldwächter 
mit Waffenſchein. 
Frau Gutsbeſ. Sprotte 
Podanin, pow. Chodzież. 
— . — — 


Geſucht 
zuverl. ehrl. Stuben⸗ 


mädchen. ee 


und Gehaltsanſpr. ay 
errſchaft Leton! 
Kotowiecko Wlkyp. 


— 


Kaufmann 

28 J. alt, kath., Deutſch 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an: 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße Poſens 
gelegen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 20— 25 J., 
zwecks Heirat, Vermögen 
erwünſcht. Off. m. Bild 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Land wirt⸗ 
ſchaften. 

Fr. J. Wagner, behördl 
genehm Ehevermittelg., 
Poznan ſkrytka pocztowa 
199. Kein Vorſchuß. 


Landwirt 
evang., 29 Jahre, fith 
Bekanntſchaft ein. Dame 
Einheirat oder gemein 
ſamer Kauf einer Wirt 
ſchaft. 12 000 zt Ver⸗ 
mögen vorhanden. Off. 
unter 5818 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Ztg. 


| 
l 
l 


